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Eden für Verhandlunsspause
Garantiebrief ausgehändigt / Generalstabsbesprechunsen
besinnen s Keine neuen Verpflichtungen
London . In Anwesenheit fast der gesamten Regierung gab Außenminister Eden

vor dem vollbesetzten Unterhaus die angekündigte Erklärung über die deutsche Note und di «

Generakstabsbesprechungen ab .

, Eden sagte u. a. . er habe Ribbentrop am
Donnerstag mitgeteilt , daß die britische Regie¬
rung , obwohl sie bisher nur Zeit für ein Vor¬
studium harte , die letzten Vorschläge Hitlers als
höchst bedeutsam ansehe und daß,sie eine

sorgfältige Prüfung verdienen .

Die britische Regierung muß zunächst mit den
anderen Regierungen in Verbindung treten .
Das bedarf einiger Zeit . In der Tat glaubt dir

britische Regierung , daß in diesem
Augenblick eine Pause wertvoll
ist . ( Beifall . ) Englands Ziel fei gegenwärtig ,
zu versuchen , die Verhandlungen über eine

endgültige Regelung inFluh zu halten .
Eden habe jedoch Herrn von Ribbentrop dar¬
auf hingrwiesen , daß die deutsche Regierung
in bezug auf den llebrrgangszeit -
r n u m, für den die britische Regierung ganz

, besonders um einen Beitrag gebeten hatte ,
, nicht in der Lage gewesen ist , den britische «

Wünschen entgegenzukommen . Infolgedessen
b l e i b e d i e S ch w i e r i g k e i t n o ch b e -

, stehen , in Europa eine Atmo¬

sphäre d r s V e rt r a nen S z u s ch a f -
f e n, was eine wesentliche Vorbedingung für
erfolgreiche Verhandlungen ist .

Eden erklärte , ei: habe am Donnerstag dem

französischen und dem belgischen Botschafter den
im Weißbuch vorgesehenen

Garantiebrief für den Fall eines nicht provo¬

zierten Angriffs

eingehändigt und daran noch di « Mitteilung ge¬
knüpft, daß die Absendung dieses Briefes in kei¬
ner Weise bedeute , daß etwa nach Ansicht der

britischen Regierung die Versöhnungsbemühun -
gen , auf die in diesem Briefe Bezug genommen
wird , gescheitert seien .

Inzwischen sei die britische Regierung be¬

reit , ihren Generalstab anzuweisrn , umgehend
mit dem französtschen bzw . belgischen General¬

stab in Verbindung zu treten , um die tech¬

nischen Voraussetzungen zu schaffen , unter

denen die in dem Paragraphen genannten

Verpflichtungen im Falle eines nicht

herausgefordrrten Angriffs
durchgeführt werden sollen .

Dies sei dahin zu verstehen , daß diese

Fühlungnahme zwischen den Generalstäben für
keine der beteiligten Regierungen irgendeine
politische Verpflichtung aufwirft , noch
irgendeine Verpflichtung bezüglich der Organisa¬
tion der Landesverteidigung . Die britische Regie -
rung schlägt vor , daß die Besprechungen zwischen
den Generalstäben der beiden Regierungen , die

für die Herstellung der fraglichen Fühlungnahme
notwendig sind , in London begonnen werden

sollen.
Die britische Regierung habe nunmehr von

dem französischen und dem belgischen Botschafter
die Mitteilung erhalten , daß auch ihre Regierun¬
gen dieser Auffassung beitreten . Ein Zeitpunkt
für die Zusammenkunft der Generalstäbe ist noch
nicht festgesetzt . Aber sie wird stattfinden , sobald
die notwendigen Vorkehrungen getroffen worden

find .
Diese Besprechungen können nach Meinung

der britischen Regierung in keiner Weise als

Präjudizierung der Regelung angesehen werden ,

deren Verwirklichung wir alle wünschen .
Die Erklärung des Außenministers Eden

wurde mit lautem Beifall ausgenommen .
■ ■ •

Der Sprecher der Opposition Major
Attles ( Labour Party ) empfahl , daß die bri¬

tische Regierung den Sinn der Sicherheit dadurch
verstärke , daß in diese alle Staaten , die Mit¬

glieder des Völkerbundes sind , rinbezogen werden

sollen, « nd nichtnurdi e L o e a r n o st a a -
t e n, um so eine möglichst breite Sicherheitsbasis
zu schaffen .

Eden antwortete , er habe sehr viel Sym¬

pathie für dies « Ansicht und er nähme gerne die¬

sen Vorgang an , wenn er allgemein angrnoimnen
werden könnte .

Weiters antwortete Minister Eden auf eine

Frage Lloyd Georges ' , daß die Verwirklichung der

militärischen Pläne nur im Falle einer tatsäch¬

lichen deutschen Invasion nach Frankreich oder

Belgien in Frage käme .

Britischer Minister
hält scharfe Rede gegen Deutschland

London . Der Staatssekretär für Indien ,
Lord Z e t l a n d, hielt in Manchester eine Rede ,
in der er Hitler scharf angriff . Er sagte u. a. , daß
die Geschichte noch niemals in ähnlicher Weise

entstellt worden sei wie durch Hiller . Die Män¬

ner , die über die Geschichte Deutschlands entschei¬
den , zögen fast immer die Gewalt der Vernunft

vor . Man müsse zum Verhandeln bereit fein , aber

es sei vor Optimismus zu war ¬

nen , denn die fieberhafte Aufrüstung Deutsch¬
lands und die Verletzung feierlich übernommener

Verpflichtungen seien noch immer jene Faktoren ,
die im Vordergrund des Geschehens sind .

*

Lord Eustace Percy , der vor eini¬

gen Tagen aus der Regierung ausgetreten ist ,

sprach in Eastbourne . . Er sagten , a . :

Deutschland stellt für die Welt eine Gefahr , d i e

einzige Gefahr eines k ü n f ti¬

geneuropäischen Krieges dar .
Wir müssen dieser Gefahr begegnen , und zwar

dadurch , daß wir ganz klar und deutlich erklären ,

daß die Grenzen unverletzbar sind und daß jeder

Angriff auf diese Grenzen auf eine entschiedene

militärische Verteidigung stoßen wird . Leider ha¬
ben wir das im Jahre 1914 nicht so ganz klar und

deutlich gesagt . Wir dürfen niemals mehr so

schwanken und eben deshalb stimme ich mit den

Besprechungen der Generalstäbe überein . Man

sagt häufig , daß wir Hitler beim Wort nehmen
sollen , das ist aber sehr schwer , da Hitler bisher

nichts Konstruktives angeboten hat . Wir sollten

bestrebt sein , Deutschland in den Völkerbund zu¬
rückzuführen . Fragen wir Hitler : Sind Sie be¬

reit , als guter Nachbar am runden Tisch Platz zu
nehmen , oder wollen Sie mir als Führer Ihrer

Partei handeln , der auf der Rednertribüne spricht ?

Sdiuld und Mltsdiuld
Der wirtschaftliche und moralische Nieder¬

gang des Kapitalismus hat sich in den Nachkriegs - '
zeit nicht nur darin geoffenbart , daß die Gesell¬
schaft Millionen arbeitswilliger Hände feiern
läßt , sondern daß die glanzvollsten und bewun -

dertsten Wirtschaftsführer als Glücksritter , und

Abenteuerer entlarvt worden sind . Das war der .

Fall - bei Ariern und Liuden , bei Stinnes . . und

Loewenstein , Kreuger und Jnsull , Stavisky und

Berliner — welch letzteren noch vor wenigen .
Tagen alle bürgerlichen Blätter als den leuchtend - -

sten Stern am kapitalistischen Himmel priesen ,

indessen sie heute an den Trümmern seiner zu -

sammengebrochenen Spekulationen jammern wie

die Juden an der Klagemauer von Jerusalem .
Der verstorbene Generaldirektor des „ Phö¬

nix " hat in den Jahren nach dem Weltkriege durch

Erwerbung einer Reihe von Lebensversicherungs¬
gesellschaften ein kühnes Gebäude aufgetürmt .
Wahllos wurde da alles mögliche übernommen ,

die Gesetze der Versicherung und die Stäatsge -
sctze , welche die Deckung der Prämienreserve vor¬

schrieben , schienen durch Berliners Genie auf -

gewogen und aufgehoben . Um die anderen Ge¬

sellschaften aus dem Felde zu schlagen , wurden

alle Prämientarife unterboten und der Kund¬

schaft hohen Provisionen gegeben , so daß die Aqui -

sitionskoften in keinem Verhältnis zur Ergie¬
bigkeit des Geschäfts standen . Um die - durch all

das aufgelaufenen Verluste zu decken , machte der

Generaldirektor aus der Versicherungsgesellschaft
ein Börsenbubeau und spekulierte ftisch darauf
los nach dem Grundsatz , dessen sich die Börsen¬

spekulanten bedienen : « in Loch stopfen , indem

man ein noch größeres aufteißt . Das geht so

einige Jahre und man wird geehrt , geachtet und

bewundert , bis man entweder ins Gefängnis
oder ins Jenseits wandert .

Aber die Herren Spekulanten , die mit dem

Geld der Sparer ihre Transaktionen durchfüh¬
ren , haben noch einen Mitschuldigen und der sitzt
in der Staatsverwaltung . Wie bekannt gibt es
eine staatliche Aufsicht der Privatversicherung , die

dem Innenministerium eingegliedert ist . Es sei

nicht davon gesprochen , daß Organe dieser

Staatsaufsicht in Oesterreich korrumpiert wor¬
den find — der Selbstmord des Sektionschefs
Ochsner spricht deutlich genug . Aber es scheint ,
daß auch in der Tschechoslowakei an der Staats -

aufticht manches reformbedürftig ist . Die Regie -
rungskommisiäre in den Banken und Versiche¬
rungsanstalten nehmen ihre Aufgabe oft zu leicht
und sind in die Gebarung der Anstalten zu we¬

nig eingeweiht , um eine wirkliche Aufsicht aus¬
üben zu können . Die Nachlässigkeit unserer Auf¬
sichtsbehörden ist aber noch größer als die man¬

gelnde Fähigkeit ihrer beamteten Organe . Haben
sich doch Zeitungen mit den Vorgängen beim

^ Phönix " schon vor zwei Jahren beschäftigt . Was

geschah aber ? Statt den Status dieser Gesell¬

schaft zu untersuchen , hat man die betreffenden

Zeitungen konfisziert . Das zeigt deutlich , daß die

Wirtschastszensur in einer Weise ausgeübt wird ,
die nicht nur eines demokratischen Staatswesens
unwürdig ist , sondern die Wirtschaftsinteressen
der Gesamtheit schädigt und es der ernsten Presse
unmöglich macht ihre so notwendige Kontrolle

auszuüben .
Nachdem aber ,das Unglück durch die Schuld

der Börsenspekulanten in der Leitung des „ Phö¬
nix " und die Mitschuld der Aufsichtsbehörde ( ein
Eingeständnis dieser Mitschuld ist der „ Krank -
heits " urlaub des leitenden Beamten ) geschehen
ist , gilt es den Schaden möglichst einzudämmen .
Es ist unmöglich , daß die große Zahl jener Ver¬

sicherten , die dem . Proletariat und dem Mittel¬
stand « angehören , um ihre sauer ersparten Gro¬
schen gebracht wird . Es würde das eine Schädi¬
gung des Gedankens der Lebensversicherung , d.
h. vor allem ' der Vorsorge für den Fall des Ab¬
lebens des Familivnerhalters sein . Freilich bein *
haltet dies , daß die Allgemeinheit ein gewiffes
Opfer bringt , wieder muß die , Gemeinschaft für
die Gefräßigkeit der kapitalistischen Haie büßen .
Das ist so ein Grundsatz der Finanzgenies unse¬
rer Zeit : Gelingt die Spekulation , dann gehts
in meine Tasche , mißlingt sie , dann sollen es die
andern zahlen ! Man hat uns das durch viele
Jahre als die hoA Weisheit und gediegenste Er¬
fahrung der „Wirtschaftsführer " hingestellt , es
ist nichts anderes , was Raubritter und Seeräu¬
ber in früheren Gesellschaftsformen taten . Wie

Ein Friedensplan Frankreichs
Botschafter - Konferenz in Paris

. Paris . Tie Konferenz der französischen
Minister Mit den französischen . Botschaftern in

Berlin , London , Rom und Brüsiel dauerte 3 ) 4
Stunden . Die ersten Berichte über diese wichtige

Beratung deuten - an , daß dir französischen Bot¬

schafter nach einer eingehenden Darlegung der

Gesinnung der Regierungen und der politischen
und breiteren Oeffentlichkeit in den Ländern , in

welchen sie Frankreich vertreten , empfohlen haben ,

daß Frankreich auf das deutsche Memorandum

eine positive Antwort , und zwar in dem

Sinne erteile , daß es den deutschen Vorschlägen
einen konstruktiv en Fried ensp lan

nach französischer Auffassung

entgegenstellen würde . Sie waren in der Ansicht

einig , daß das Prestige Frankreichs sowohl mit

Rücksicht ans seine Freunde nnd Verbündeten als

anch gegenüber allen übrigen Rationen eine tat¬

kräftige und klare französische Politik erfordere ,
damit sich Frankreich das Vertrauen seiner bis -

Die Italiener beim Tana - See
Im Laufe des Vormarsches der Italiener an

der abessinischen Rordfront fanden Gefechte statt ,
die für beide Teile sehr opferreich waren . Dank

der technischen Ueberlrgenheit de - Italiener und

der Erschöpfung der abessinischen Truppen konnte

jedoch der italienische Vormarsch bis in das Tana¬

see - Gebiet fortgesetzt werden . Die Italiener ste¬

hen also unmittelbar im britischen Jnteressenraum
denn im Gebiete des Tana - Sers liegen die

Quellen des blauen Rlls . Die Italiener haben

sich im Gebiet von Gondar bereits festgesetzt . —

Die . italienischen Verluste beim Aschangi - See
müssen außerordentlich groß gewesen sein . Das

italienische Hauptquartier gibt selbst 1200 Tote

und Verwundete an . Bei den Abessiniern sollen
hohe Würdenträger gefallen sein , darunter der

Postminister , der Oberhofzeremonirnmeistrr und

der Führer des Stammes Asdo Galla . Dieser

Stamm soll teilweise zu den Italienern überge -

gangen sein . —Reuter meldet , daß der Regus

seine Armee konzentriert und einen Gegenangriff
auf Maitschio leitet .

Ede » konferiert mit Grand !

über Ostafrika

London . Minister Eden empfing den

italienischen Botschafter G r a n d i . Wie verlau¬

tet , ganz Botschafter Gran di bei dieser Unter¬

redung ^ auf Weisung seiner Regierung neuerlich

die Versicherung ab , daß Italien die Rechte nicht

antastrn werde , welche Groß - Britannien in Abes¬

sinien auf Grund der geltenden Verträge zustehen .

Hieran schloß sich eine Besprechung der gesamten

internationalen Lage , insbesondere aber der Lage

im ostafrikanischen Konflikt .

herigen Freunde unerschüttert erhalte und bei den

übrige « Staaten Respekt erwecke .
Die Botschafter werden am Samstag ge¬

meinsam mit den leitenden Beamten des Außen¬
ministeriums an der Redaktion des französischen
Planes , der am Montag - Nachmittag dem Mini¬

sterrat zur Genehmigung vorgelegt und dann der

Mittwoch nächster Woche zusammentretenden
Konferenz der vier Locarnostaaten unterbreitet
werden wird .

Am Abend wird bestätigt , daß auch an bri¬

tischen Regierungsstellen damit übereingrstimmt
wird , daß der deutsche Friedensplan d e m B ö l -

kerbnndrat vorgelegt werde , weil er nicht
nur die Locarno - Staaten , sondern auch die übri¬

gen Staaten betrifft . Sowohl an den französi¬
schen als auch an den britischen verantwortlichen
Stellen wird der Wunsch ausgesprochen , daß der
Bölkerbrrdrat beschleunigt , d. i . k u r z nach den

Osterfeiertagen einbernfen werde .

Verstimmuns über Oesterreich

Die Einführung der Militärdienstpflicht in

Oesterreich wird in Paris als ein gefährliches
Symptom betrachtet . Nicht einmal die kleinen
Völker glauben mehr , so heißt es , daran , daß sie
für den Bruch ihrer vertraglichen Verpflichtungen
bestraft werden . In Rumänien hat der

Schritt Oesterreichs große Verstimmung hervor¬
gerufen , es wird dort das Einschreiten der Klei¬
nen Entente verlangt . Diese hat noch nicht Stel¬

lung genommen .

Es ist in Wien ausgefallen , daß dem übli¬

chen diplomatischen Empfang beim Außenminister '
B e r g e r - W a l d e n e g g die Vertreter der
Kleinen Entente ferngeblieben sind . In Un¬

garn scheint nach der Ablehnung des österrei¬
chischen Schrittes durch die Länder der Kleinen
Entente keine große Lust mehr zu bestehen ,
Oesterreich zu folgen . ,

Paris . Botschafter Francois Poncet demen¬

tierte in einer Unterredung mit Journalisten die

Gerüchte , daß er einen längeren Urlaub antre¬

ten werde . Der Botschafter sagte im Gegenteil ,

daß er Berlin nur auf zwei oder höchstens drei

Tage verlassen habe .

Warschau . In Chodzie in Posen wurde die

„ Deutsche Vereinigung " behördlich auf¬
gelöst , da sie ohne amtliche Bewilligung Ju¬

gendgruppen organisierte .
Madrid . Der Ministerrat hat in ' seiner Frei¬

tag - Sitzung beschlossen , die auf den 12 . April fest¬
gesetzten Gemeindewahlen auf . einen noch zu bezeich¬
nenden Termin zu verschieben .
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aber das bürgerliche Recht Raubritter und Pira¬
ten geächtet , der bürgerliche Staat ihnen das

Handwerk gelegt hat , so mutz die neue Gesellschaft
die Wirtschaft so unter Aufsicht stellen, , daß die

„ Finanzgenies " nicht die Menschen um ihre Not¬

groschen ' bringen und ihnen nicht das letzte Hemd
vom. Leibe ziehen . In all den Affären der letzten

> Jahre , die sich an die „ berühmten " Namen knüp ¬

fen , von denen hier einige genannt worden sind ,
hat sich die ganze Verlotterung und Berlumpung
eines Systems gezeigt , das reif ist zum Unter¬

gang und die Notwendigkeit der Herbeiführung
von Zuständen , ' ' in denen der gesellschaftliche
Reichtum nicht zur Beute einzelner , sondern da¬

zu verwendet wird , die Menschen vor Not und
Elend zu schützen . E. St .

Sozialistische Jugendinternationale
Eine Tagung des Exekutivkomitees bleibt einig !

Am 31 . März Und 1. April tagte inBrüs -
sel das Erekutivkomitee der Sozialistischen
Jugendinternationale . Die Sitzung war güt be¬

schickt. Der Verlauf der Tagung ist ungemein - er¬
freulich : die Gefahr einer Spaltung der Jnter -

^ nationale , die sehr grotz war , konnte abgewendet
werden . Gerade beim wichtigsten - Punkte der

. Tagesordnung : « Der Kampf der - Jugend gegen

Faschismus und Kriegsgefahr " konnte völlige
Einmütigkeit erzielt werden . — Zunächst wurde

der Bericht des Sekretariats mit grotzer Mehr¬
heit zur Kenntnis genommen . Es wurde in der

Aussprache darauf verwiesen , datz gerade jene
Verbände ( Belgien und Frankreich ) , die die an¬

geblich geringe Tätigkeit des Sekretariats und
Büros kritisieren , in ihren Ländern viel zu wenig
tun , um die positiven Gedanken und die Arbeits¬

richtlinien der Sozialistischen Jugendinternatio¬
nale in die Tat umzusetzen . — Die Aussprache
über den Hauptpunkt der Tagesordnung gestaltete
sich sehr lebhaft , da die Franzosen und Belgier
den Standpunkt vertragen , die Landesverteidigung
muffe unter allen Umständen abgelehnt werden .
Tis Meinungsverschiedenheiten waren autzer -
ordentlich grotz , sie konnten jedoch im Laufe eiyer
Kommissionssitzung restlos überwunden werden .

Die von der Kommission erarbeitete Resolution
fand in der Sitzung des Exekutivkomitees ein «

stimmige Annahme . Nur der Belgier
G o d e f r o i d, der der Führer der Spaltungs¬
bestrebungen war , enthielt sich der Stimme . Die

Genoffen , die ihn bisher unterstützten , darunter

die aus Belgien , Frankreich , Italien , in gewiffem
Matze auch Oesterreich und Rußland , bekundeten

durch diese Abstimmung den Willen , an der Einig¬
keit der Sozialistischen Jugendinternationale fest -

zuhaltcn und sie gerade in dieser schweren Zeit
als brauchbares Instrument des Kampfes um den

Frieden und gegen den Faschismus zu erhalten .
— Ein auf die Ergebniffe des sechsten Weltkon¬

greffes der Kommunistischen Jugendinternationale
bezugnehmender Bericht des Sekretariats , in dem

festgestelkt ' wird, vast auch das ' Ergebnis twe f e s

KongressöS keinen Anlaß bietet , die Haltung

gegenüber der Kommunistischen Jugendinternatio¬
nale zu ändern , wurde mit grotzer Mehrheit an¬

genommen .

Auch die Vertreter jener Verbände , die

für die Einleitung internationaler

Verhandlungen waren ( Belgien , Frankreich , Ita¬
lien , Oesterreich , Rutzland , Schweiz ) , betonten ,

datz sie mit den Versuchen zur Bildung der Ein¬

heitsfront rn ihren Ländern die aller schlech¬

te st en Erfahrungen gemacht haben . —

Einen breiten Raum nahm die Aussprache über

die „Beschlüsse von Toulouse " ein , die , von dem

Belgier Godefroid veranlaßt , den Zerfall der

Fogendinternakionale bewirkt hätten . Godefroid
wollte eine „politische Sektion " errichten , der vor

aüem üie romanischen Länder angehört hätten .
Die für die Beschlüffe von Toulouse verantwort¬

lichen . Genossen erklärten jedoch, - an den von ihnen
erarbeiteten Richtlinien nicht festhalten , sondern
an der Bewahrung der Einheit der Sozialistischen

Jugendinternationale mitarbeiten zu wollen . Es

wurde beschloffen , im Rahmen der Sozialistischen

Jugendinternationale eine politische und und eine

pädagogische Kommission einzusetzen , die alle An¬

regungen zu prüfen und an die Verbände weiter¬

zugeben chaben . Auch wurden zweckentsprechende
Matznahmen zur Unterstützung der illegalen Ar¬

beit in den faschistischen Ländern beschloffen . In
diesem Zusammenhang wurde ein Bericht des

Genoffen Kern über den Wiener Sozialisten -

prozctz und die Arbeit in Oesterreich mit großem
Beifall zur Kenntnis genommen . — Den von der

Sozialistischen Erziehungsinternationale vorge -

lcgten Richtlinien für die Zusammenarbeit auf

pädagogischem Gebiete wurde zugestimmt , der Be -

schlutz über die Abhaltung der Internationalen

Führeraussprache und » wer die Stellungnahme zur

Weltgemeinschaft der Jugend und zum Genfer
Friedenskongretz wurden vertagt .

Oer Kampf
Internationale Revue , Prag

Das April - H e f t ( Nr . 4 ) hat folgen¬
den Inhalt :

Emil Franzrlr Politik und Strategie
Josef Hofbauer : Abendländische Revolution
R. Garzia Sanchez : Faschismus , Kapita¬

lismus und TosialismuS in Spanien
W. M. : Siegmund Freud und der revolutionäre

Sozialismus
Weltpolitik
Weltwirtschaft
Internationaler Sozialismus
Ans der Sowjetunion
Aus dem geistige « Leben .
Bücherschau .

Preis des Heftes 5 XL, Jahrcsbczngsprcis 80 XL.
Redaktion « . Verwaltung : Prag II . , Liitzowova

Rr . 37 .

Der Unverläßlichkeits - Paragraph
Genosse Heeger fordert Sicherungen gegen Willkürakte

Prag . Der Wehrausschutz des Abgeordneten¬
hauses beschäftigte sich Freitag in fortgesetzter
Spezialdebatte mit dem d . ritten Haupt¬
stück der Vorlage über die Staatsverteidigung .

Umstritten waren vor allem die Paragraphen 19

bis 21 , die die Bestimmungen über die Besitzer
von Unternehmungen , die für die Staatsvertei¬

digung wichtig sind , und die in solchen Betrieben

beschäftigten Angestellten beinhalten . Hierzu

sprachen nicht nur die Vertreter der Oppositions -
parteirn , sündern auch Vertreter der Koalition .
Von beiden . Seiten wurden Abänderungsanträge
gestellt .

Dabei kamauch Genoffe H eegerzu Wort ,
der darauf verwies , datz der in diesen Para¬

graphen festgelegte Begriff der „staatlichen Un¬

verläßlichkeit " eine geradezu schicksals -
s - chw ere Rolle spielt , um so mehr als der
als „unverläßlich " bezeichnete Angestellte ohne

jeden Anspruch und ohne Rücksicht auf Kollektiv¬
verträge « und Vereinbarungen , entlassen
Werden kann ; schicksalsschwer . auch deshalb , weil

einzig und allein der Bezirkshaüptmann , ohne
datz im Gesetz der Begriff „Unverlatzlichkeit " kon¬
kret abgegrenzt Ware , darüber entscheidet, . . ohne
jede Verfahrensgarantie und ohne Angabe der

Gründe .
Wohl steht dem Betroffenen die Berufung an

einen Senat bei der Landesbehörde zu , aber der als
unverlätzlich Bezeichnete kann sich auch im Be -
rufungsperfahreu nicht rechtfertigen , da ihm keine
Begründung der Entscheidung zugestellt wird .
Wir anerkennen , datz es im Interesse des Staates
ist , unverlätzliche Elemente aus den für die Ver¬
teidigung wichtigen Betrieben fernzuhalten , aber
eS muß doch irgendeinen Schuß für unschuldig Ber -
dächtigte geben . Es muß ein Weg gesucht werden ,
der eine Entscheidung des BrzirkS - anptmannes ohne
jedes Verfahren vermeidet und dem Beschuldigten
die Möglichkeit gibt , sich zu rechtfertigen .

Zu den SdP - Leuten gewendet , stellte Genoffe
Heeger fest , datz die Unternehmer , die dieser
Partei angehören , schon längst einen Unverlätzlich -
keitsparagraphen in ihren Betrieben zur Anwendung
bringen : Jeder , der nicht dieser Volksgemeinschaft
angehört , . wird als unverlätzlich bezeichnet
und bekommt . keine Arbeit . Weim die

Herren sich nm » seht über dieses im Gesetz festyrlegte
Wort „unverlätzlich " so sichtbar entrüsten , so müß¬
ten sie doch mich dahin wirken , datz ebendasselbe
Unrecht , das von ihren SdP - Unternehmern ge¬
handhabt - wird , verschwinde .

Genoffe Heeger sprach noch zu den einzelnen
Papagraphen dieses Abschnittes , soweit es sich um
Allgemeinmtereffen und ' die Interessen der Arbeiter¬

schaft handelt , und stellte auch diesbezügliche Anträge .
Mit Rücksicht ^darauf , daß auch die Koalr -

tionsparteien Abänderungsanträge stellten , wurde
die Abstimmung über die Paragraphen 19 bis
21 vertagt , um noch in einer separaten Koali¬

tionsberatung dazu Stellung zu nehmen .
Die Vertreter der SdP versuchten ' sich b e-

sonders loyalund staatstreu zu
heben und glaubten , wiederholt erklären zu müs¬

sen , daß sie gegen die Schaffung eines Gesetzes
zür Staatsverteidigung nichts - einzuwenden
haben und datz ihre Anträge lediglich den Zweck
verfolgen , „krasses Unrecht " zu verhindern , be -

ziehungsweise dahin zu wirken , daß die Rechts¬
grundlagen nicht erschüttert werden .

Die Kommunisten sprachest sich überhaupt
g egen die Vorlage aus , trotzdem sie ständig und
immer wieder zum Kampf gegen den Faschismus
rufen . . -

Nach Annahme der innerhalb der Koalision

picht umstrittenen Paragraphen des HauptstnckeS
3 wurde die Sitzung geschloffen und die nächste
auf den 15 . April , den Mittwoch nach Ostexn ,
anberaumt . In der - Zwischenzeit sollen - die

Koalitionsberatungön weitergeführt werden ? °

Aus dem tschechischen Nationalrat
Im Zusammenhang mit der Präsidenten¬

wahl vom 18 . Dezember 1935 ist es bekanntlich
im tschechischen Nationalrat zu schweren Zer¬
würfnissen gekommen . Die tschechischen sozialisti¬
schen Parteien waren damit nicht einverstanden
gewesen , datz der Vorsitzende des Nationalrats

Prof . Dr . Römer gegen den jetzigen Präsidenten
Dr . Benes kandidiert hat . Nemec erklärte da¬
mals , lieber auf den Vorsitz im Nationalrat als

auf die Präsidentschaftskandidatin : zu - verzichten ,
aber die bürgerlichen Parteien wollten von einem
Rücktritt des Prof . Römer als Vorsitzenden des
Nationalrats nichts wissen . Daraufhin traten die
beiden sozialistischen Parteien sowie die Legiv -
närgemeindeauS dem Nationalrat aus lind -kiffe
Angelegenheit ist noch immer nicht beigelegt . Im

„Erste Slovo " kommt nun Dr . Jaroslav Wer -

stadt auf die Krise des Nationalrats zu sprechen
und erklärt , der einzige Ausweg sei , datz Prof .
Römer auf den Vorsitz im Nationalrat verzichte ,
damit dieser wieder arbeitsfähig sei .

Durchführungserlaß über die Sprengeltür -
gerschulen veröffentlicht . Im Einvernehmen mit
dem Finanzministerium und Innenministerium
hat daS Unterrichtsministerium den Durchfüh -
rungserlatz zu dem Gesetze über die Sprengelbür -
gerschulen herausgegeben , durch den eS ermöglicht
werden soll : 1. daß die bisherigen Bürgerschulen
in Sprengelschulen umgewandelt werden , 2. datz

nach Beendigung dieser Etappe neue Sprengel -
bürgerschulen errichtet werden . Der Durchfüh -

rungserlaß enthält detaillierte Anweisungen für
die niederen Schulbehörden , auf welche Weise sie .
die Gesuche behandeln sollen .

Der Präsident der Republik empfing am . 3 .

April den Vorsitzenden der Regierung Dr . Milan

H o d j a , den Direktor der europäischen Zentrale
der Carnegie - Stiftung in Paris Malcolm
W. Davis , hierauf den Bischof von Trnava
I a n t a u s ch, weiters den Minister des Innern
Dr . C ernt ) mid schließlich den deutschen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister Dr . Eisenlohr .

Arbeitslosigkeit ^; ?- .
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Wenige Sekunden noch sah Schumann den
Körper sich überschlagend durch die Luft wirbeln ,

. dann konnte er den Stürzenden nicht weiter
sehen . Er barg dessen Habseligkeiten in dar Rock¬

tasche . Das Portefeuille erschien besonders dick ,
aber es war kein Geld darin , sondern nur eine

Unmenge dünner , eng beschriebener Zettel .
Schumann taumelte in die Kabine hinein :
„Fürstin , es ist etwas Furchtbares paffiert .

Ein Unglücksfall l Mardrier . . . "
Die Satorescu sah ihn nicht an und sprach

vor sich hin :
„Hinausgestürzt ?"
Schumann ließ sich schwer in den Seffel

neben ihr nieder :
'

„ Ja , denken Sie , wie das Flugzeug vorhin
äbsäckte, ' sprang ' die Tür auf . ' Wir unterhielten
uns und er hatte sich im Gespräch dagegen ge¬
lehnt . " ,

„ Wollen Sie den Piloten nicht landen

lassen ? "
' „ Aber das hat doch gar keinen ZweckI "

Die Fürstin schwieg . Erst nach einer Weile

sagte sie , wie aus einem tiefen Nachdenken
heraus :

„ Ich hatte übrigens gar nicht gemerkt , datz
Sie .die Kabine verlassen hatten , Herr Schumann .

Auf jeden Fall müssen Sie aber dem Piloten
einen Zettel hinschieben und ihm den Sachverhalt
mitteilen . Nicht erst bei der Ätndung . "

Schumann reichte dem Flugzeugführer durch
das kleine Schiebfensterchen die Zeilen hinaus .

-- Der warf einen Blick daraus und gab das Papier

an Sima . Dieser starrte entsetzt in die Kabine ,
aber er sah nur zwei Gesichter , die ebenso be¬

stürzt und traurig schienen wie das seine .
In Warschau setzte sich Schumann mit Ma -

kropulos telephonisch in, Verbindung und teilte ihm
das Unglück mit . Einen Tag später war Makro -

pulos da .
« Es war eine einsame Gegend, " erläuterte

Schumann . „ Er ist sicher beim Aufschlag unkennt¬
lich geworden . Ich halte es für besser , wir küm¬
mern uns nicht mehr um ihn . "

„ Aber er hat doch Papiere bei sich . " Der
Zwerg ging aufgeregt im Zimmer hin und her
und schnippte ungeduldig mit den Fingern ,

„ Er gab sie vorher ab, " sagte Schumann
sehr ruhig .

Makropulos dreht sich scharf herum . „ Er gab
sie ab ? Was . heißt das ? Sie wollen doch nicht da¬
mit sagen . . . "

„ Ich will damit sagen , daß ich Mardrier für
unzuverlässig hielt . "

Schumann hatte vor sich auf dem Tisch Listen
gebreitet , die er sorgfältig durchging und bald hier
und da , nachdem er auf einem Stückchen ^Papier
etwas berechnet hatte , einen Anstrich machte .

Makropulos sah ihn zögernd an . Er war' sich
nicht ganz klar über den Rittmeister .

„ Wollen Sie sich nicht näher erklären ? "

„ Ich glaube nicht , datz das nötig ist . Ich bin

jetzt in Aktion und habe meine Vollmachten . Wenn
jemand Erklärungen zu verlangen hat , dann bin
ich es . Sie können ganz ruhig . sein : niemand
kennt Mardrier . Man wird ihn auf dem Kirchhof
des nächsten Dorfes in einer Ecke verscharren . Er
war mutig , aber er war mitunter auch feige . Zum
Beispiel , den Ucberfall auf dem Semmering hätte
er nicht verübt , ohne sich vorher zu sichern . War¬
um haben Sie das gestattet ?"

Der Zwerg versuchte , die Augen Schumanns
zu sehen , aber es gelang ihm nicht . Er wich auS :

„ Ich habe ihm gar nicht gestattet , so weit seine
Befugnisse zu überschreiten . Natürlich müßte ich

die Sache verfolgen lassen . Das war doch selbst¬
verständlich . " i

Es nutzte nichts , jetzt mit Makropulos zu
streiten . ' DestBclastungszeüge war schließlich ver¬

stummt . Es gab nur eine Notwendigkeit, - Haydee
zu sichern :

„ Ich möchte gern den Fall des Fräuleins
Nazario selbst klären . Sie können sich denken , daß
ich das größte Interesse daran habe . Verpflichten
Sie sich von feiten der Gesellschaft , da nicht mehr
einzugreifen I " „ Sonst ? "

Eine ungeheure Stille tat sich auf . Makro¬
pulos hatte ihm das Wörtchen hingeschoben wie
ein Brett , das , wenn er darauf trat , unter ihm
nachgeben würde . Schumann spürte den lauern¬
den Atem des andern . Er machte einen energi¬
schen Schlußstrich unter eine lange Zahlenreihe ,
die er durchgegangen war und sagte , die . Zahl
notierend , tonlos vor sich hin :

„ Sonst — telephoniere ich heute abend mit

Herrn Dunaimis . Was dachten Sie denn ? "

„ Mer das ist doch gar nicht nötig . Solche
kleine Zwischenfälle find doch nicht der Rede
wert . Ich bin natürlich mit Ihren Dispositionen
einverstanden . "

Er nahm sein Notizbüchlein heraus und strich
auf der Seite , über der die Worte „ Expedition
Schumann " standen , den Namen Mardrier durch .
Jetzt erst war der Franzose wirklich tot .

Am Nachmittag kamen Leiter grotzer polni¬
scher Industrie - Firmen , Vertreter franzissischer
und englischer Jinportgesellschaften , kam der Ver¬
trauensmann des Dunaimis , der im Gdinger
Hafen die Waffeneinfuhr von der See her , die

durch den Korridor geleitet wurde , überwachte .
Die Rüstungsvertreter überwogen die anderen
Berufe , aber schon jetzt meldeten sich die verschie¬
densten Importeure , namentlich solche von Lebens¬
mitteln und Rohstoffen , die für Nachschub und den
Neuaufbau vermutlich zu zerstörender Gebiete ihre
Offerten unterzubringcn suchten . Meistens ver¬
handelte der Per Bahn angclangtc Glazunoff mit

ihnen unter Vorwänden : die nichts mit richtigem
Nmnen nannten . Die Teilnehmer an diesen Sit¬

zungen wären vielfach erprobte Geschäftsleute ,
die wußten , daß sie zu schweigen hatten und im
Hotel selbst und nach außen hin war das Ganze
als eine Angelegenheit der in der Stadt residie¬
renden ,,Polnisch - amerikansschen Getreide - Import
und - Export G. m. b. H. " aufgezogen .

Sima erwies sich als außerordentlich zuver¬
lässig ünd tüchtig . Ihm war es zu verdanken , datz
man dreimal aus dem Wartezimmer der großen
Büros , die eine ganze Etage in Anspruch nahiuen ,
Besucher herausfischte ünd der Polizei übergab ,
die sich in die Geschäfte einzumengen suchten . Kei¬
ner der Spitzel drang durch den unüberschreit¬
baren Wall von sachlicher Reklame , Propaganda
und Phrasen , den die „Polnisch - Amerikanische "
wie einen dichten Rebel rings um ihr eigentliches
Wert legte . Und dies Werk ging gut voran . Viel
mehr Anhänger , als man geglaubt hatte , fielen
den Agenten des Dunaimis in der Ukraine zu , rind
viel mehr Geld floß zur Unterstützung des Unter¬
nehmens in seine Kassen . Fünf Ingenieure am
Staudamm waren gewonnen . Zwei der nächsten
Vertrauten des Volkskommissars des Aeußercn
galten als unsicher . Dazu kam eine Mißernte in
den wichtigsten ukrainischen Gebieten , die nach
einem vorübergehenden Brotreichtum erneut Zu -
stände herbeizuführen drohte , die die Mehrzahl
der BevöUerung schon für überwunden gehalten
hatte .

Eines Mends , es war kurz vor seiner Ab¬
reise an die Grenze , erschien die Fürstin Sato -
reScu in Schumanns Zimmer . Er ahnte nicht den
Grund ihres Kommens . Sie sprach über Gleich¬
gültiges . Er antwortete höflich und uninteressiert
und suchte nach einer Möglichkeit , sie , die sich an¬

scheinend nur langweilte und nicht schlafen konnte ,
herauszuschicken . Sie stand auch auf und zer¬
drückte die Zigarre — sie rauchte merkwürdiger¬
weise nur ganz schwere , dunkle — im Aschen¬
becher . . ( Fortsetzung folgte ?
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Deutscher National - „ Sozialismus “
Wie es die deutschen Nationalsozialisten mit

dem Sozialismus hakten , zeigt die Tatsache , daß
der Einfluß des Reiches auf die Schwerindustrie
inuner geringer wird . So gibt das Reich seinen
Einfluß auf das größte deutsche Rüstungsunter¬
nehmen , die Vereinigten Stahlwerke , preis . Ende
1933 hatte das Hitlerreich 140 Millionen Mark
Aktien des Stahltrusts zu einem Ueberpreis er¬
worben , um damit Fritz Thyssen , der sich um die
Machtergreifung Hitlers verdient gemacht hatte ,
ein Geschenk zu machen . Nun hat das Reich diese
Aktien wieder an das Privatkapital zurückgege¬
ben , und Mar haben sich zum Rückkauf eine

Bankcngruppe zusammengetan , bestehend aus der
Deutschen Bank , der Dresdner Baük und der Ber¬
liner Handelsgesellschaft . Hinter den Banken steht
ein gewisser Flick , der maßgebende Mann der

Mitteldeutschen Stahlwerke , der auch die Majo¬
rität der Aktien der Harpener - Bergbau A. - G.

besitzt .

So bringt es der Nationalsozialismus Hit¬
lers dahin , den Einfluß des Staates auf . as Pri¬
vatkapital zu vermindern und die Rüstungsindu¬
strie den privaten Kapitalisten auszuliefern , für
die dann das deutsche Volk eines schönen Tages
wird bluten können .

D E LIKATESSE

und allen Kindern viele Oster¬
eier und ein recht gutes Oster -
brot ! Aber das ist ja ganz selbst¬

verständlich : Mutter macht es ja
wie immer auch diesmal mit
der guten , immer frischen Vitello -

Mildi - Margarine , die - aus aller¬

besten Rohstoffen hergestellt
— alle Speisen so wohlsdimek -

kend und bekömmlich macht .

Frohe Ostern !
wtould 6hkd Baty. alten . Hauefcauen

fudctendeutsdher Zeitspieget

Furchtbares Unglück
auf einem wilden Schacht

Drei Tote bei Dux / Der entsetzliche Kampf um ein Stück Brot

Zwischen Kosten und Ullersdorf bei Dux liegt
der aufgelassene Segen Gottes - Schacht ein Tag¬
bau . Dort hatten einige Arbeitslose ans Kosten
ein Schachtloch gegraben , ans dem sie , um sich
und ihre Angehörigen notdürftig ernähren zu
können , » nter unsächlichen Mühen Kohle förder -

' ten . Selbstverständlich hatten die Leute nicht die
Mittel , die „ Grube " fachmännisch zu betreue » ,
noch die Kentnisse , um die notwendigen Borfichts -
maßregrln zu beachten . In der Nacht zum Frei¬
tag hatte « sich in der Grube Gase angesammelt .
Der arbeitslose Glasmacher Rudolf K r o u p a
stieg als erster in das 17 Meter tiefe Schacht¬
loch. Nach einer Weile rief ihn sein ' Arbeitskame¬
rad Anton S » u L e k an . Alb er keine Antwort
bekam , stieg tt hinunter , um nach dem Genossen
zu sehen . Er atmete aber selber Gas ein . In dem
Augenblick , da er das Bewußtsein schon verlor , ge¬
lang eö ihm , über den Schachtrand herauszukom -
men « nd Hilfe von den benachbarten Arbeitstät -
ten herbeizurufen . Die Arbeitslosen Karl

! S m r L k a und Friedrich Hübner stiegen in
den Schacht , um Kroupa zu retten . Sie hatten
nicht die Möglichkeit , entsprechende Sicherheits¬
vorkehrungen zu treffen . Ihre Solidarität mit
dem verunglückten Kameraden wurde ihnen zum

I Verhängnis : sie blieben ebenfalls im Schacht und
konnten erst nach großer Mühe nur als L e i -

ch e n geborgen werden . Kronpa konnte erst viel
später aus dem Schachtloch gebracht werden . Sou -
Lek wurde in das Tepliher Krankenhaus einge¬
liefert . Bei ihm besteht keine Lebensgefahr mehr .
Unter Führung des Ingenieurs Nikolaus H a v r -
l i k traf eine Kommission bei der Unglückstelle
ein . Die Rettungsmannschaften konnten auch mit
der Gasmaske nicht in den Schacht eindringen ,
der erst bewettert werden muß , bevor eine ein¬
gehende Untersuchung möglich sein wird . Das
entsetzliche Unglück ist eine furchtbare Anklage ge¬
gen die kapitalistische Wirtschaftsordnung , die die
Menschen wegen eines Stückes Brot in den Tod
treibt .

so SdP - Leute im Adlergebirge verhaftet
Der Ueberfall auf einen Gendarmen / Pakete aus Deutschland

I « den letzten Tagen kam eS im Gebiete R o k i t n i tz im Adlergebirge zu umfangreichen

Berhaftnngen , die im Gefolge eines UrberfalleS auf einen Gendarme « gemacht
wurden . Die Untersuchungen « nd Erhebungen laufen weiter « nd eS ist wahrscheinlich , daß noch
weiter « Berhaftnngen von Sd P - L e « t e n ( denn um solche handelt es sich aus¬

nahmslos ) vorgenommen werden dürften . Wir «rhälten über die Sache folgenden Bericht :

Vorige Woche war bei uns großes Auf¬
sehen und viele Verhaftungen sind vorgenommen
worden . Ein Gendarmerieorgan stellte auf seinem

Dienstgange von Hohenerlitz nach Batz¬
dorf zwei Pascher . Dieser Vorfall ereignete sich
Mittwoch , den 2. März , gegen 10 Uhr nachts . Die

zwei von dem Sicherheitsorgan gestellten Leute

sollten nach dem Zollamt in Batzdorf gebracht
werden , und zwar deshalb , weil sie sich weigerten ,
ihre Personalien anzugeben . Als der Gendarm
mit den beiden ein Stück Weges gegangen war ,
wurde er plötzlich aus dem Hinterhalt von einer

großen Anzahl Männer ü b e r f a l l e n, die auf
ihn e i n s ch l u g e n, bis er bewußtlos war .

Außerdem entwendete man dem Gendarmen
auch das Gewehr . Die Horde lief dann davon .

Später gelang cs dem Sicherheitsergan , sich bis

zum nächsten Telephonanschluß zu begeben . Bald

langte das Ueberfallskommando von

Königgrätz ein , das noch in der gleichen Nacht eine

Reihe von Verhaftungen vornahm .

Bei den Verhafteten handelt eS sich aus¬

nahmslos um SdP - Leute .

Die SdP im Gebiete Rokitnitz ist sehr bestürzt
und man weiß nicht , was sich aus der Sache noch
weiter entwickeln wird . i

Jedenfalls find unter den Verhafteten viele

Arbeitslose , die von der SdP seit Monaten

systematisch verhetzt wurden . Unter den Verhaf¬
teten befindet sich auch der Bezirksleiter
der SdP , Sekretär Schramm . Dieser junge
Mann hat sich in den letzten Monaten so manches
herausgenommen und es ist Wohl der Verdacht
aufgetaucht , datz er der intellektuelle Urheber die¬

ser Vorfälle sein könnte .

Hoffentlich wird die im Gang befindliche
Untersuchung auch darüber Klarheit schaffen , wer

denn eigentlich die Leute zum Abholen der

Pakete aus Deutschland aufgefordert
hat . Denn es ist doch kaum anzunehmen , daß

man ohne weiters die Pakete in Deutschland aus¬
gefolgt hat . Um dies zu erwirken , waren doch
Wohl gewisse Verbindungen notwendig .

Bis zur Stunde der ■Abfassung dieses Be¬
richtes wurden insgesamt etwa 50 völkische
Erneuerer f « st genommen und^ dem
Krrisgericht in Königgrätz überstellt . Was
inimer auch die gerichtliche Untersuchung des gan¬
zen Vorfalles zutage fördern möge — wer ver¬
mag nach all dem , was bisher schon vorgefallen
und nun wieder in diesem Zusammenhänge in
Erscheinung getreten ist , noch daran zu zweifeln ,
daß die völkischen Erneuerer ihre steien Verbin -
dungen nach dem Dritten Reiche haben und daher
auch entsprechend loyal und demokratisch sind !

Alte und alles für den
Reichsjugendtag I

1100 Jugendliche ans dem Kteis Teplitz -
Komotan will die Kreisleitung nach Bodenbach

bringen . Weit über 1200 sparen jetzt . Bei de »

Sammelstellen in Komotau und Teplitz - Schöna »

sind schon tausende Kronen eingezahlt .
Ei » Beispiel für viele : Die Gruppe U d -

w i tz bei Komotau hat in ihrem Sparfonds be¬

reits mehr als 500 Kronen . Reiseleiter ist ein

Mädel . Mit unermüdlichem Eifer sorgt die Ge¬

nossin dafür , daß jedes Mitglied immer dann ,

wen « eS das Kino oder eine andere Bergnü -

gungsstätte besucht , vorher seinen Beitrag für

den Sparfonds geleistet hat .

Gleiche unter Gleichen ?
Der Henlein - Sles Im Böhmerwalde

fördert Entnationalisierung

In Markt Eisenstein im Böhmer¬
wald wurde unlängst die Stelle eines Leiters der

dortigen Expositur der Bezirksarbeitsvermittlung
neu besetzt . Im Eisensteiner Kessel gibt es min¬

destens 500 deutsche Arbeitslose . Der Klattauer

Bezirksausschuß besetzte jedoch diese Stelle — noch
dazu ohne Ausschreibung — mit einem Tschechen ,
der nicht einmal die deutsche Sprache genügend be¬

herrscht . Außerdem Wurden in letzter Zeit zwei
Straßenwärterposten im rein deutschen Gebiet des
Gerichtsbezirkes Neuern ( Ehudiwa —Plötz und

Glashütten —St . Katharina ) mit Tschechen be¬

icht .
So sehen die „ nationalen Erfolge " der SdP

in diesem Gebiete aus . Vor der letzten Wahl
hatten die deutschen Sozialdemokraten und der B.
d. L. im Bezirksausschuß Klattau je einen Ver¬
treter . Die Interessen der deutschen Minderheit
waren bei ihnen " Ht guter Obhut . Beide Regie¬
rungsparteien haben dieses Mandat verloren und
dem Bezirksausschuß gehört nur ein Henleinmann
an , weil — wie der B. d. L. in einem Flugblatt
feststellt — der Bezirksleiter der SdP die vom
Landbund angetragene Koppelung ausdrück¬

lich verboten hat . Das versprochene „ Han¬
deln " der Sieger vom 19 . Mai sieht nun so aus
daß sie nicht einmal wissen , wie ein formgerech¬
ter Rekurs gegen die oberwähnten Beschlüsse des
Klattauer BezirksaussckusseS einzubringen war .

Die politische Mitschuld der sudctendeuischen
Heilschreier setzt aber das Vorgehen der tschechi¬
schen Bezirksmehrheit in kein schönes Licht . Für
jeden dieser Posten wären absolut einwandfreie
deutsche Bewerber vorhanden gewesen . Wenn aber
die Schwächung der deutschen Regierungsparteien
von tschechischer Seite zu solchen himmelschreien¬
den Ungerechtigkeiten mißbraucht wird , dann hat
das mit X dem vielzitierten Präsidentenwort
„ Gleiche unter Gleichen " aber schon gar nichts zu
tun . Wollen denn die Herren von der Klattauer

Bezirksmehrhcit den deutschen Aktivismus um
jeden Preis schwächen ? Wußte nickt wenigstens
der Klattauer Bezirkshauptmann , daß die Stelle
eines Arbeitsvermittlers ausgeschrieben werden

mußte ? Was die Herren Tschechisierungspoliriker
da treiben , ist ein ' Spiel mit dem Feuer .

Vie Pädagogische Woche
der sozialdemokratischen Lehrer

Die Reichsvereinigung deutscher sozialdemokra¬
tischer Lehrer veranstaltet am Sonntag , den 5. April ,
nachmittags 2 Uhr , im A u s s i g e r B o l k s ^
Hause ihre Hauptversammlung . Mit dieser ver¬
bindet sie alljährlich eine Pädagogische Woche , deren
Programm wir weiter unten veröffentlichen . Beson¬
ders wirkungsvoll ist die Bücher , und Lehrmittel¬
schau , die in den Ausstellungsräumen der Aussig »
Stadtbücherei in der Zeit vom 4. bis 8. April unter¬
gebracht ist . Gestern fand um 5 Uhr abends eine
Preffebesprechung statt , in welcher der Vorsitzende der

Reichsvereinigung Genosse Josef H u d l den Zweck
der Ausstellung erläuterte . „ Es ist eine seit Jahren
geübte Gepflogenheit , unsere Pädagogischen Wochen ,
deren Besucherzahl von Fahr zu Jahr wächst , mit
einer Buch - und Lehrmittelschau zu verbinden . Die
diesjährige Ausstellung wurde zum erstenmal in
größerem Rahmen veranstaltet . Der Zweck dieser
Ausstellung ist , der Lehrerschaft Anregungen und
objektwe Bergleichsmöglichkeiteu zu geben . Es kommt
uns hier nicht auf eine parteiische Stellungnahme
an , sondern der uns anvertrauten Jugend zu nützen .
Ich möchte Sie nur bitten , objektiv über diese Ver¬
anstaltung zu berichten . "

Das Programm der Pädagogischen Woche .

Sonntag , den 5. April : Vormittags 9 Uh» .
» Die Schule in der Tschechoslowakei " . Redner : Sek -

Familienforschung
und Schutzgesetz

Verhaftung In Relchenbers

Reichenberg . In Reichenberg wurde
der Bibliothekar und Fachwiffenschaftler am
Rordböhmischen Gewerbemuseum und Leiter
der Arbeitsstelle für Familienforschung Dr . phil .
Walter König - Beyer wegen des
Verdachtes , sich am Schntzgesetz vergangen zu ha¬
ben , verhaftet und dem Rrichenberger Preisgericht
eingeliefrrt .

tionsrat im Schulministtrium Wenzel Patzak . » Dia
Grundlagen der neuen Schule " . Redner : Prof . Dr .
Alfred Kleinberg .

Montag , den 6. April . Vormittags S Uhr :
„ Tie Ziele der neuen Schule " . Redney : Uebungs «
schullehrer Alfred Schuster , Eger . Dr . Jaroslav
Nykl , Direktor des Komeniums in Prag - Nufle . —

Nachmittags halb 3 Uhr : „ Die Methode der neue »
Schule " . Redner : Uebungsschullehrer Alfred Schu¬
ster Eger , Bezirksschulinspektor Emil Rohm , Eger «
— 4 Uhr : „ Tie neuen Richtungen in den Mittel -
schnlrn der Tschechoslowakei " . Redner : Prof . Vojtech
2izek , Leiter der Studienabteilung des Verbandes
tschsl . Mittelschullehrer , Prag .

Dienstag , den 7. April . Vormittags 9 Uhr :
» Ter Arzt und die neue Schule " . Redner : ,Doz «
Dr . Gruschka . — Nachmittags halb 3 Uhr : „Erzie¬
hung » nd Wehrhaftigkeit " . Redner Prof . Wala ,
Prag , und Stabskapitän Blym , Prag .

Mittwoch , den 8. April . Vormittags 9 Uhr :
„ Die Schulaufsicht in der neuen Schule " . Redner :
Oberschulrat Dr . Richard Schroubek und Hilfsschul¬
lehrer Josef Hudl . — 11 Uhr : „ Radio , Schallplatte
und Photozelle in der neuen Schule " . Experimental¬
vortrag von Prof . Jos . Kögler , Reichenberg .

Alle Vorträge werden im kleinen Saale der

Aussiger Stadtbücherei abgehalten .

Die Aermsten hinter unsl

Neue sozialdemokratische Erfolge im
Böhmerwald

Die „ Zukunft " berichtet über erfreuliche
Fortschritte unserer Organisationsarbeit im
Bühmerwald .

Am vergangenen Sonntag wurde in H a m-
m e r n eine neue Ortsgruppe des Sozialistffchen
Jugendverbandes gegründet , der 18 Jugendliche
beitraten . — In Hermannshütte wurde
die konstituierende Versammlung des Vereins
„ Kinderfrennde " abgehalten ; in Ze bau wurde
eine neue Ortsgruppe der Rote « Falken ge¬
schaffen .

Von regem Leben in der Organisation
zeugte auch der Verlauf der sozialdemokratischen
Distriktskonserenz in Hohenfurth , in der
nach einem beifällig aufgenommenen Referat deS

Gebietssekretärs Wanka der Wunsch nach Wie¬

dererrichtung der selbständigen Bezirksorgani¬
sation Hohenfurth geäußert wurde . — Zwei
öffentliche Versammlungen , in denen Senator
Heinrich Müller über „ Die weltpolitische Lage
und die Politik der Sudetendeuffchen " sprach ,
waren außerordentlich stark ^besucht , einzelne Geg¬
ner , die zu stören versuchten , wurden vom Redner
und von den Ordnern zur Besinnung gebracht . —

Sehr erfolgreich verlief auch die Jahreskonferenz
der Bezirksorganisation Staab , auf der eine

Fülle neuer Gedanken und Anregungen zur Aus¬

gestaltung der Parteiarbeit geäußert wurde . Ins -
besonders wurden die Vorarbeiten zum „ Kreis¬
tag der Arbeit " mit großer Begeisterung be¬

schlossen . An die Spitze der Bezirksorganisation
wurde wiederum Genosse Kunzlik gestellt .

Die Prager
Deutsche Arheltersendung

bringt in dieser Woche :

Sonntag , 8. April , 14 Uhr 30 bis 14 Uhr 48 ;
Erziehung zur Borurteilslsfigkeft und zur Ge¬
rechtigkeit ( Johann Storch ) .

Mittwoch , 8. April , 18 Uhr 40 bis 13 Uhr 30 :
Asbeitsmartt ; 18 Uhr 20 bis 18 Uhr 40 : Birtor
Hugo und der Parlamentarismus ( Josef Bun «
z eI ) ; 18 Uhr 40 bis 18 Uhr 48 : Soziale I « .
formationm : Dr . Otto Hahn - Reichrnberg :
Di « Rechtsverhälwiffr der Gemeindebrdienstetrn .

Frei tag , 10 . April , 18 Uhr 38 bis 18 Uhr 46 :
Aktuelle zehn Minuten .

Sonntag , 12 . April , 14 Uhr 30 bis 14 Uhr 46 ;
Kollektivformen in der Gesellschaft ( M. Lipp -
m ann ) .

Kapstadt . ( AP ) Im Senat wurde «in Antrag
eingebracht , den Kontinent in weiße und schwarz «
Staaten aufzuteilen und einen „Panafrikanischen
Bund " zu bilden , zu dem die südafrikanische Regie¬
rung die Jnittative ergreifen soll «. Dabei sollen dia
Staaten zwischen 10 Grad südlicher und 10 Grad
nördlicher Breite als schwarze Staaten gelten . Das
wären n. a. Kenya , Tanganjika , Nord - Rhodefia ,
Süd - Nigeria und ein Teil des Sudan .

Madrid . Die §Parteileitung der katholischen
Volksaktion hat eine Erklärung veröffentlicht , wo¬
nach ihre Abgeordneten solange den Parlaments¬
sitzungen ferublriben , bis ihnen gegenüber Garan¬
tien für eine sachliche Arbeit im Parlament gegeben
werden . Die Fraktion wird lediglich solchen Sit¬
zungen beiwohnen , die pon entscheidender Bedeu¬
tung sind .
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Carmen erwacht

Die „ Basler Nachrichten " lern bürgerli¬
ches Blatt ) bringen folgenden interessanten
Pries einer Leserin über die Frau in der spa¬
nischen Politik :

. Eine der größten Errungenschaften ,
einer der wichtigsten Aspekte ist die Tatsache , daß
die Frau lOOprozentig an den Wahlen teilge -
nommen hat .

Die Frauen haben sich aktiv an , den Wah¬
len beteiligt . Es haben viele spezielle Frauen -
versammlungm mit großer Beteiligung stattge¬
funden . Bei allen Veranstaltungen war die Be¬

teiligung der Frauen eine außerordentliche und

ihre Begeisterung eine enorme .

Sie haben in den Wahlkommissionen gear¬
beitet , haben Flugblätter verteilt , haben bei der

Wahlkontrolle geholfen , damit keine Betrüge¬
reien passieren können , und sie haben abge¬
stimmt . Sie haben mit großer Mehrheft für die

Volksfront gestimmt . Fünf Frauen wurden ge¬
wählt . Alle Mitglieder der Linksparteien : 1

Repulikanerin , 3 Sozialistinnen und 1 Kom¬

munistin .
Die Bewegung der Frauen während der

Wahlen war ungeheuer . Viele fürchtetest , daß
die Frau beherrscht von der Kirche und ohne
große politische Erfahrung , durch ihre Stimme

dem Faschismus zum Sieg verhelfen würde .

Doch dies war unmöglich . E i n I a h r

Rechtsregierung hat die Lage der

Frau ungeheuer verschlechtert .
Die Arbeiterin hat gegen die Arbeftslosigkeft
und die niederen Löhne gestimmt , gegen den

Hunger ; die Bäuerin gegen das steigende Elend .

Die Frau der Mittelklassen hat gegen die

Verelendung des Lebens , gegen die Wegnahme
des Bodens , gegen die Einschränkungsgesetze , für
Verbesserung der Lebenshaltung , für das Recht
auf Arbeit für ihre Kinder gesttmmt .

Alle haben verlangt , daß die Oktoberge¬
fangenen befreft werden , alle sprachen sich
gegen den Terrorin Asturien aus , ge¬

gen den faschisttschen Terror , gegen die Reaktton .

Die Frauen haben nicht einfach aus senti -
mentalen Gründen ihre Stimme abgegeben , wie

die Rechtspresse glauben machen will . Die

Frauen waren sich ihrer Entscheidung bewußt ,
das hat ihre Tätigkeit vor den Wahlen bewie¬

sen .
Tausende und Tausende haben an den Ver .

sammlungen teilgenommen . Die Bewegung hat
nicht ihr Ende gefunden . Die Frauen kommen

in die Arbeiterorganisattonen , in die antifaschi -
sttschen Organisationen ; sie wollen wefterarbeiten

und sind bereft zu freuen Kämpfen .
Die . spanischen Frauen haben zum Siege

der Volksfront beigetragen , sie haben der spa¬
nischen Freiheitsbewegung neue Kraft gegeben .

Der Internationale Kongreß für Musiker¬
ziehung in Prag wird heute um 16 Uhr im Ab¬

geordnetenhaus vom Außenminister Dr . Kamil
K r o f t a ( dem Vorsitzenden der Gesellschaft für

Musikerziehung ) und dem Minister für Schul¬
wesen Dr . Em . Franke eröffnet werden . Eine
weitere Ansprache wird der Präsident der Tschechi¬
schen Akademie für Wissenschaft und Literatur ,
Dr . Jos . B. F o e r st e r , halten . Dann folgt ein

Vortrag des Prof . Dr . Ad . N e j e d l h über
die Aufgaben und Ziele der musikalischen Erzie¬
hung sowie Erklärungen der offiziellen tschecho¬
slowakischen Vertteter . Mit dem Vortrag von
Smetanas „ Veno " durch den Gesangverein der

Prager Lehrerschaft wird diese Eröffnungsfeier
geschlossen . Abends findet im Smetana - Saal ein

Festkonzert statt . Auf dem Programm steht Sme¬

tanas „ Mä Blast " , von Ot . Jeremias dirigiert .
An dem Kongreß beteiligten sich offiziell dje Ver¬
tteter von zehn Staaten : Belgien , Däne¬
mark , Frankreich , Japan , Jugoslawien , Holland »
Rumänien , die Vereinigten Staaten , Spanien
und Großbritannien . Von ausländischen Fach¬
leuten sprechen auf dem Kongreß über ihre
Methoden und Erfahrungen Frau Olga Sama -

roff - Stokowska aus New Zjork, Prof . MilojeviL
aus Belgrad und Prof . Adamiö aus Laibach ,
Sgm . Fisch aus der Schweiz , Wil . Gehrs aus

Amsterdam , G. Greazul aus Bukarest und

Boentzen aus Kopenhagen . Alle diese Vertteter

treffen mit ihren Kindergruppen ein , die gemein¬
sam Montag um 20 Uhr auftreten werden . Vor¬

träge über Schul - und Volksmusik werden Uni¬

versitätsprofessoren aus der Tschechoslowakei , so¬
wie Professoren aus London , Paris und Mai¬
land halten . Dieser erste internationale Kongreß
für Musikerziehung soll den Stand der heutigen
Musikerziehung in den verschiedenen Staaten

aufweisen und einen Ausgangspunkt für die wei¬
teren Arbeiten bilden , welche schon auf gemein¬

samer Grundlage und in internationaler Zusam¬
menarbeit geleistet wurden .

Militärverwaltung sucht Elekttotechniker . Die

Militärverwaltung nimmt zur fteiwilligen akti -

ven Dienstleistung einige Elektrotechniker und Ab¬

solventen höherer Jndustrialschulen auf . Die Ge ¬

suche der Anwärter sind an die Abteilung IV/4
des Ministeriums zu adressieren und im vor¬

schriftsmäßigen Dienstwege zu überreichen .

Opfer der Hysterie . Auf tragische Weise fand
der praktische Arzt Dr . Oskar Spitz in Prag -
Smichov den Tod . Als Kriegsgefangener in Ruß¬
land heiratete er eine russische Krankenpflegerin ,
welche ihn während einer schweren Krankheit be -

tteut hatte . Die Ehe verlief wegen der krankhaften
Veranlagung der Frau und ihrer Eifersucht un¬

glücklich . Als Dr . Spitz Freitag abends nach Hause
zurückkehrte , fand er seinen achtjährigen Sohn

bewußtlos auf dem Bett liegen , daneben die

scheinbar ebenfalls ohnmächttge Frau . Der Gas¬

hahn stand offen . Der Arzt konnte den Knaben

durch Injektionen retten , während die Frau einer

Hilfe überhaupt nicht bedurfte . Sie hat das Gas

wahrscheinlich erst dann ausströmen lassen , als sie
den Mann kommen hörte und hatte kaum eine

andere Absicht gehabt , als ihn zu erschrecken . Es

gelang ihr in ungeahnter Weise . Dr . jNitz erlitt

infolge der Auflegung einen Schlaganfall , dem
er noch vor Eintreffen der Rettungsgesellschaft
erlag .

Gesellschaftsspiel um Menschenleben . Die

Geschworenen , die darüber zu entscheiden haben ,

ob Paul Wendel der Ermordung des Lindbergh -

Kindes angeklagt werden soll , verhörten wettere

Zeugen und gelangten einstweilen nicht zu der

Entscheidung , ob die Hinrichtung Hauptmanns

heitte erfolgen soll .

Die Diätenschlucker . Nach dem Ergebnis der

Reichstagswahlen vom 29 . März sind insgesamt
740 Abgeordnete gewählt worden . Davon ent¬

fallen auf die 35 Wahltteise insgesamt 723 und

auf den Reichswahlvorschlag 17 Abgeordnete .

Spionage ? Das Honvedgericht hat den pen¬
sionierten Eisenbahnbeamten Arnold K ö r p -
n e r , der tschechoslowakischer Staatsbürger ist ,
wegen Spionage zugunsten fremder Staaten zu
zehn Jahren Zuchthaus und zur Landesverwei¬
sung verurteill . Vier ungarische Staatsbürger
wurden wegen des gleichen Delikts zu drei bis

sechs Jahren Zuchthaus verurteilt .

Brrhandlungen der Generalstäbe . Im eng -
üschen Kabinett sollen e r n ft e M e i/n u n g s -

verschiedenheiten bezüglich der

Verhandlungen zwischen dest Generalstäben be¬

stehen . Man behauptet , daß die national «

liberalenMinister Simon , Brown und
Collins diese Verhandlungen mißbilligen .
Diese Ansicht tellt auch das einflußreiche konser¬
vative Kabinettsmitglied Lord Hailsham ,
der durch seine isolattonistischen Tendenzen be¬
kannt ist . An die Unterhausmitglieder werden
Hunderte von Briefen gerichtet , in denen gegen
die Verhandlungen der Stäbe Einspruch erhoben
wird . Dagegen hat sich der berühmte Pazifist und

Nobelpreisträger Norman Angell entschieden
für diese Verhandlungen aus¬
gesprochen . Wenn London , so meint Angell , an
den Beratungen der Generalstäbe nicht teilneh¬
men würde , könnte der Eindruck entstehen , daß
die britischen Garantien keinen ernsten Charakter
tragen . Das würde aber die Friedensbrecher nur
ermuttgen . Ganz sinnlos seien die Proteste gegen
eine „Allianz mit Frankreich " . Man müsse doch
verstehen , daß sogar der Völkerbund selbst eine
Art „ Allianz " sei .

Raubmordversuch . In der Nacht auf heute
wurde auf dem Bezirksweg bei Lisov in Südböh -
men ein Raubmordversuch begangen . Ein unbe¬
kannter Mann überfiel Elisabeth D v o r ä k o-
v ä aus der Gemeinde Hrutov bei Lisov und ver¬

suchte ihr in dem entstandener ^ Handgemenge das
Geld zu rauben . Hiebei verletzte er die Dvoräkovä
mit einem Messer schwer . Bon diesem nächtlichen
Ueberfall wurden alle Gendarmeriestationen der

Umgegend verständigt , die sofort die Nachfor¬
schungen aufnahmen . Der Täter floh in die
Wälder der Umgebung ohne etwas erbeutet zu
haben . Die überfallene Dvokäkovä hat den Tä¬
ter so genau beschrieben , daß sämtliche Angaben
mit der Photographie des verdächtigten 43jähri -
gen Karl Kadoun übereinstimmen , der bereits mit
13 Jahren schweren Kerkers vorbestraft ist . Ka ¬

doun hat sich , wie festgestellt wurde , in der Ge¬

gend in den letzten Tagen aufgehalten . Er wurde
vor kurzem aus der Hast in Neuhaus entlassen .

Gestohlenes Getreide an die Monopolgesell -
schast . Aus Böhm . - Budweis wird geschrieben : Vor

zwei Tagen wurde der Konsum in Zimutice bei
Thn nad Vltavou ausgeraubt . In der Nacht auf
Freitag gelang es der Gendarmerie , Johann
Sudomiiricky und Josef HrdliLkazu
fassen , die die Täter dieses Einbruches sind und
überdies noch andere Einbrüche auf dem Gewis¬
sen haben . In einem Versteck fand man auch eine

größere Menge Getreide . Die Gendarmerie stellte
fest , daß der Knecht Sudomttickh 1136 Kilo¬

gramm Weizen und 40 Kilogramm Gerste ent¬
wendet hat und mit Hilfe des Häuslers Josef
C i g l e r dieses Getteide an die Getreidemono¬

pol - Verwaltung verkaufte .

Der entführte Rektor . Kindesraub ist in Ame¬
rika , wie man weiß , auf der Tagesordnung . Jetzt
ist ihm auch der Rektor der Staatsuniversität von
Oklahoma , Professor Taylor , zum Opfer gefallen .
Die Studenten dieser Universität haben nämlich die
Schließung der Hochschule für einen Tag beantragt ,
an dem große sportliche Veranstaltungen statffanden .
Der Rekwr weigerte sich , ihrem Wunsche nachzukom¬
men . Als er nun an diesem Abend das Universitäts¬
gebäude verließ , sah er sich einigen maskierten
„ Gangstern " gegenüber , die ihn mit vorgehaltenem
Revolver aufforderten , ein Auto zu besteigen . Sie

entführten ihn in ein entlegenes Haus und zwangen
ihn , dort , eine Mitteilung an die Administration zu
unterschreiben , wonach die Universität am nächsten
Tage geschlossen bleiben sollte . Zur Sttafe für di »

Schwierigkeiten , die er den Studenten bereitete , hiel¬
ten sie ihn an diesem freien Tage gefangen . Er kam

- erst am übernächsten Tag « wieder ins Amt , verwei »
gerte nähere Auskünfte über seine Entführung und
teilte nur mit , daß er mit der gebührenden Hoch¬
achtung behandelt worden sei .

Hund « rieg in Istanbul . Das Problem der
wildernden Hunde war für Istanbul von jeher von
Bedeutung . Früher , vor einigen Jahrzehnten ,
machte man es einmal so, daß man ein paar tausend
Köter einfing und sie — das Töten war aus religiö¬
sen Gründen verboten — auf einem Felsen mitten
im Meer aussetzte und verhungern ließ . Heute geh ?
man moderner , aber auch schärfer vor , da die Toll¬
wut bei Hunden und Katzen stark verbreitet ist . Die
Stattstik sagt , daß in den letzten zwölf Monaten
rund 39 . 000 herrenlbse Hunde ergriffen und getötet
worden sind ; damit würden auf jeden Tag mehr
als hundert Hundetöiungen in Istanbul entfallen .

Ein Barbar . In der Umgebung der Ortschaften
Brnikov und Podbradec wurden dieser Tage 36 sechs -
bis fünfzehnjährige Obstbäume beschädigt ^ Der Gen¬
darmerie gelang es , den Urheber dieser böswilligen
Schadensstiftung in der Person des B. Pospichal ,
Häusler aus Podbradec , zu eruieren . Pospichal , der

durch die bei ihm gefundenen Schuhe , deren Ausmaße
mit den vorgefundenen Spuren übereinstimmten ,
überführt wurde , gestand , die Tat aus Rache began¬
gen zu haben . Er wurde verhaftet und dem , Bezirks¬
gericht in Libochovice eingeliefert .

Wcttschimpfen öffentlich . Auf einen sicherlich
Anklang findenden Einfall ist ein BergnügungSlokal
in Athen verfallen : es veranstallet öffentliche
Schimpferstreite . Zwei beliebte Herren aus dem
Publikum besteigen die Bühne und dürfen sich die

gröbsten Schimpfworte auf den Kopf werfen . Keines
wird natürlich als Beleidigung aufgefaßt , jedes nur
als Probe dieses eigenarttgen Könnens gewertet .
Der Sieger wird dann vom Publikum durch Abstim¬
mung ermittell .

Die Glöckner von St . Markus wieder in Tättg -
keit . Wie man sich entsinnen wird , streikten vor

kurzem , zum erstenmal sett 1497 , die beiden be¬

rühmten Glöckner vom St . MarkuSplatz , bronzene
Figuren , die mit schweren Hämmern die Stunden

anschlugen . Man hat den Mechanismus nach über

400jähriger Tätigkeit säubern , aber nicht reparieren

müssen : noch heute ist das Werk so vollendet , daß
es noch weitere Jahrhunderte dienen kann . Das

Versagen ist nur einer der beiden Figuren — dem

Jüngling — zuzuschreiben . Seit einigen Tagen
versehen die beiden Glöckner rmn weiterhin ihren
gewohnten Tagesdienst .

Aendrrung in den Touristenbrgünstigungen für

Eisenbahn und Autobusfahrten . Der T. V. „ Tie

Naturfleunde " teilt mit : Die Bedingungen zur Er¬

reichung der Eisenbahnbegünstigungen laut dem

neuen Erlaß des Eisenbahnministeriums sind in

jeder Hinsicht erfüllt . Unser Verein hat 10 . 000

Mitglieder , eigene Unterkunftshäuser , unterhält
Wegmarkierungen ustv . Die Begünstigung während
der Gültigkeit der Sonntagrückfahrkarten wird wie

folgt erweitert : Wenn die Rückfahrt aus einer ent¬

fernteren Station angetteten wird , als die Rück¬

fahrkarte lautet , so wird die Durchrechnung der
Rückfahrtstrecke auf Grund der geltenden Ermäßi¬
gung vorgenommen . Bei einer kürzeren Rückfahrt¬
strecke als die Hinfahrt war , wird aberTeine Rück¬
vergütung geleistet . Wird die Rückfahrt auf einer
anderen Strecke oder einen anderen Bahnhof als
Ankunftstatton im selben Orte , ' angetteten , so wird
auf gleiche Art verfahren wie vorgenannt . Es wer¬
den demnach die Fahrkarten bei Rückfahrten auf
gleiche oder höhere Kilometeranzahl anerkannt und
eventuell der ermäßigte Zuschlag eingehoben . Diese
Einführung gibt den wirklichen Touristen weitere
Bewegungsmöglichkeiten und ist nur zu begrüßen .
Wetters werden die Sttafvorschristen " wegen Be¬
nützung der Touristenfahrkarten für andere Zwecke
als touristische verschärft . Genaue Weisungen er¬
gehen an die Gruppen .

Der Flugplatz in Mähr . - Ostrau - Hrabüvka . Die
Regulierung des Flugplatzes in Mähr . - Ostrau - Hra -
büvka schrettet schnell vorwärts . Der Ostrauer Aero¬
klub bemüht sich, ' vorerst die ihm vom Ministerium
für öffentliche Arbeiten " an die Errichtung des Flug¬
platzes geknüpften Bedingungen zu erfüllen , und er¬
nannte deshaw esswengere ' Kmumssion zur Erledi¬

gung dringlicher Angelegenheiten . Drei zusammen¬
legbare Hangäre , die von der Militärverwaltung an¬
gekauft nmrden , sind bereits eingettoffen ; sie wurden '
bis zur definittven Aufstellung am Flugplatz eingc -
lagert . Mit det Benützung des Flugfelder muß noch
bis zur Bollentzüng der Rasenfläche , ungefähr bis
1. oder 15 . Mai gewartet werden , zu welcher I Zeit
das Flugfeld wenigstens für motorlosen Flugbetrieb
geeignet sein wird . Dem Osttauer Aeroklub wurden
eben ein neues Flugzeug der Type „ S 218 " , «in
Doppeldecker für Uebungsflüge , und vorher schon das
zweisitzige Flugzeug „ IC 114 " der Type „ Praga "
mit geschloffener Kabine zugeteilt . ' —Der erste Pilo¬
tenkurs des Ostrauer Aeroklubs in der Staatsge¬
werbeschule in Vitkovice ist gut besucht ; die Frequenz ,
hat fitz auf 63 Hörer stabilisiert .

Die Kältewelle , welche in den letzten Tagen
von - Grönland südostwärts vordrang , hat bereits
die Linie Warschau —Prag —London erreicht . In
Sachsen und Nordböhmen war es Irettag nach¬
mittags bereits fast um 10 Grad kühler als Don¬
nerstags . Um 14 Uhr meldeten Hamburg und
Berlin nur mehr plus 5 Grad , aber Bratislava
und Karlsruhe noch plus 16 Grad . Mit der kal¬
ten Luft dürfte sich nach Mitteleuropa nunmehr
ein Hochdruckgebiet ausbreiten , dessen Kern ge¬
stern über der Nordsee lag . Die Wetteraussichten
bessern sich daher . Wahrscheinliches Wetter Sams¬
tag : Bet nördlichem Winde Wetter « Abkühlung . '
Zunächst noch unbEändig , vereinzelte Schauer ,
später allmähliche Wetterbesserung . In den hohen
Lagen Frost . - Wetteraussichten für Sonntag :
Halbheiter , nachts . kühler und strichweise leichter
Frost , ^untertags Erwärmung .

Vom Rundfunk
taXahtaMwartu au * » Im ProgramaaMi

Sonntag

Prag : Sender L. : 7 . 30 Konzert aüs Karlsbad .
8. 80 Mozart : Kleine Nachtmusik . 9 . 30 Wie die tsche -
choftowakische Jugend spielt und singt . 11 . 00 Orche¬
sterkonzert . 13 . 50 Schallplatten . 16 . 00 Klavierkon¬
zert . 17 . 50 Deutsche Sendung : Rundfunkorchester¬
konzert . 18 . 50 Deutsche Presse . 22 . 35 Tanzmusik .
— Sender St . : 14 . 30 Deutsche Sendung : Arbei¬
terfunk : I . Storch : - Erziehung zur
Vorurteilslosigkeit und Gerechtig¬
keit . 14 . 45 Prof . Schneeweiß : Ueber alte Oster -
bräuche . 15 . 00 Völls - und Kinderlieder . — Brünn :
8 . 50 Kompositionen von Händel . 19 . 10 Musikanten -
priffung . 19 . 40 Volksmusik . — Kascha » : 20 . 05 Or¬
chesterkonzert . — Mähr . - Ostrau : 12 . 25 Mittags¬
konzert .

der bausgemachtenNudeln
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Vie militärische Seite des „ neuen Locarno “
Der „ Plan des Generals Epp * * — Deutscher Angriff oder nicht ?

Rätselraten um Hitlers Absichten

Die bevorstehenden Besprechungen

; bet Generalstäbe der West -

,machte räumen den militärischen
• I Erwägungen gegenüber den rein politischen

bei der Lösung des Sicherheitsproblems im

• Westen den Vorrang ein . Die Meinun -

gen darüber , was Hitler beabsichtigt und

worauf das Hauptaugenmerk zu richten ist ,

gehen allerdings weitaus -

e i n a n d er . . So schreibt man uns von

informierter Seite folgendes :

Die neuesten Wandlungen in der west¬

europäischen Außenpolitik hängen vielleicht mehr
von ' strategischen Erwägungen ab , als das im

allgemeinen angenommen wird . Die Schwan¬

kungen L o n d o n s stehen mit zwei Mo¬
menten in Verbindung . Einerseits hat die Erfah¬

rung des abessinischen Feldzuges anscheinend
bewiesen , daß die Aviatik eine viel geringere
Durchschlagskraft hat , als man es bisher ver¬
mutet hat . Ihre strategische Bedeutung
hat sich als sehr gering erwiesen . Die Luftwaffe
kann weder ein Gebiet besetzen , noch Armeen in
die Flucht schlagen . Sie wird im nächsten Krieg
im wesentlichen bestimmte taktische Aufgaben
lösen können , besonders im schwierigen Terrain .

Diese abessinische Erfahrung hat den Engländern
in dem Sinne die Augen geöffnet , daß sie nun¬
mehr nicht mehr daran glauben ,
die Grenze Englands liege
am Rhein . England sei also doch , argumen¬
tiert man in London , keine Fortsetzung des

europäischen Festlandes . Man brauche sich also

englischerseits vor der Remilitarisierung der

Rheinzone gar nicht zu fürchten . Andererseits be¬

finden sich die britischen Landtrup¬
pen noch immer im Zustande einer ziemlichen
Verwahrlosung . Man behauptet , daß
gegebenenfalls England in den ersten Tagen höch¬
stens zwei Divisionen auf das Festland werfen
könnte , während es zu Beginn des letzten Krie¬

ges Frankreich mit sechs Divisionen unterstützen
konnte . Wieweit in diesen Behauptungen die Ab¬

neigung des englischen Militärs gegen große
Fcstlandsoperationen mitspricht , steht allerdings
dahin . Nach den allerletzten Meldungen geht die

britische Aufrüstung mit Riesenschritten vorwärts .

Aber London will Zeit gewinnen , für alle Fälle !
Was nun die französischen Verteidigungsmöglich¬
leiten anbetrifft , so muß man nicht vergessen ,
daß die eigentliche Maginotlinie , von
der in den letzten Tagen soviel die Rede war ,
nur die französische Ostgrenze
von der Schweiz ' bis nach Luxemburg schützt. Die

französische Nordgrenze nqch Belgien hin ist aber

im wesentlichen offen . Dieses Gebiet gehört nach
der Nomenklatur des französischen Generalstabes
zu den sogenannten „unverteidigbaren Zonen " .
Damit sind solche Gebiete gemeint , die Groß¬
städte und wichtige Jndustrieorte einschließcn .
Solche Zonen würden im Falle ihrer Befestigung
im Laufe des Krieges durch den Feind zerstört
werden . Die Remilitarisierung der deutschen
Rheinzone hat übrigens den strategischen Wert
der Maginotlinie bedeutend verringert . Die

Linie war - nämlich darauf berechnet , daß die

deutschen Truppen im Fälle des Krieges die

demilitarisierte Zone im Feuer der französischen
schweren Artillerie passieren . Mit der Besetzung
der demilitarisierten Zone haben aber die Deut¬

schen bereits jetzt ohne jedes Opfer jenes Gebiet

passiert , das nach dem französischen Plan sie im

Kriegsfälle nur unter größten Verlusten hätten
passieren sollen . Wenn man also früher ange¬

nommen hat , der Angriff auf di « Maginotlinie
gehöre zu den schwierigsten , ja fast unmöglichen
Unternehmungen , beurteilt man jetzt die Chancen
eines sollten Angriffes für die Deutschen als viel ,

besser . - Die belgische Befestigungs - ,
l i n i e besieht aus vier Zonen , die ungleich stark
sind . Am stärksten sind die Befestigungen von

Antwerpen einerseits und bte , Forts zwischen
Luxemburg und Lüttich andererseits . Viel

schwächer sind die Befestigungen in der i

Mitte , längst der holländischen
Grenze . Das ist überhaupt das schwächste
Stück der französisch - belgi - > ,
s di e ii Befestigungslinie . Nach dem

bekannten Plane des bayrischen Generals von

Epp , der bereits vor dem Weltkriege bestanden
hat , ist der Angriff auf Belgien gerade auf die «,

stm Stück der Front , also unter Verletzung
der holländischen Neütrali -
t ä t , vorgesehen . Die Niederlande weigern sich
Isis jetzt , ihre Neutralität aufzugeben und sich in

das französisch - belgische System einzuschalten ,
was eigentlich das natürlichste wäre / Statt dessen
erwägt man in Holland den kaum durchführbaren
Plan der Ueberschwemmung von

Nordbolland im Falle eines deutschen
Einmarsches . Ganz abgesehen davon , daß die

deutschen motorisierten Divisionen so rasch und

plötzlich auftreten würden , daß die Holländer
wahrscheinlich keine Zest haben

'
werden , die

Schleusen zu öffnen , besteht ja der Plan von

Epps , der angeblich auch heute nicht zu den Alten

gelegt ist , darin , über Südholland , das nicht
unter Wasser gesetzt werden kann , durchzubrechen .
Man muß im Ergebnis sagen , da die belgisch¬
französische Bcfestigungslinie , jedenfalls in ihrem

belgischen Teil » zwar stark genug ist , um die

deutsche Offensive aufzuhalten , aber die belgischen
Forts sind nicht stark genug , um diesen deutschen
Ansturm gegebenenfalls gänzlich zu brechen. Das

sind jene , strategisch - militärischen Erwägungen ,
die sowohl auf die Londoner Verhandlungen
einen starken Einfluß gehabt haben , als auch bei

den kommenden Beratungen der Ge¬

neral st äbe der Locarnomächte
eine große Rolle spielen werden .

Eine wesentlich andere Auffassung vertritt

in der April - Folge des „ Kamp f " Genosse
E. Franzel in dem Artikel „ Politik
und S t r a t e g i e " . Er wendet sich vor allem

auf Grund einer vergleichenden kriegsgeschicht¬
lichen Betrachtung gegen die gefährliche
Legende von dem „ neuen Sch l i es¬

se n p l a n " und schreibt darüber u. a . :

Schliessens Plan beruhte auf der damals rich¬

tigen und ganz rationalen , jederzeit zu überprüfen¬
den Annahme , daß ein deutscher Angriff nordwestlich
von Verdun und gar erst ein deutscher Angriff west¬

lich der Maas und , wie Schliessen wollte , westlich
der Oise gegen die untere Seine auf eine unbefestigte
oder doch nur ganz unzulänglich befestigte ( Mau -

bug«, Lille , Laon , La Fere , Mezieres ) französische
Front treffen würde , während ein deutscher Angriff

aus Lothringen auf die Mosel - Festungen und auf

die gewaltigen Maas - Sperren treffen , selbst in dem

unbefestigten TrouLe des Charmes zwischen Epinal

und Nancy beid «sseits flankiert werden mußte . Dazu

kam als zweite Erwägung , daß der Griff nach

Paris die Franzosen veranlassen würde , alle Kräfte
auf ihren linken Flügel zu werfen und sich vor

Paris oder hinter Paris zur Entscheidungsschlacht
zu stellen , so daß sie einen wahrscheinlich inzwischen

errungenen Erfolg in Lothringen freiwillig preis¬

geben würden . Daß die Franzosen aber , während

der deutiche rechte Flügel durch Belgien auf Paris

losstürmte , die Deutschen nicht von ihrer Basis am

Hencktssaat
Filmautor kontra Filmkritiker

Schadenersatzklage wegen ungünstiger Rezension

der „ Komödiantenprinzesfin " — Forderung :

917 . 000 KC!

Prag . Eine interessante Schadenersatzklage ,
über die Freitag die erste Tagsatzpng stattsand , ist
beim zehnten Senat des hiesigen Zivilkreisgerichtes
anhängig . Geklagt ist der Redakteur und Schrift¬
steller ' Josef Troja n, ' Filmkritiker des „ P r ä v o
Lid u " , sowie der Herausgeber unseres Bruder¬
blattes auf insgesamt 917 . 000 KL, und zwar . aus
Grund einer Filmkritik , durch welche sich der Film¬
librettist Jan Bedkich Gerstel . existenziell
schwer geschädigt erachtet " .

Am 8. Feber veröffentlichte Josef Trojan im

„ Prävo Lidu " eine Rezension des Filmes . Die

Komödiantenprinzessin " , dessen Libretw
von jenem Herrn Gerstel herrührt . In der Kritik

hieß es , daß das Libretw dieses Films von Grund
aus schlecht sei und nicht minder schlecht das Szena¬
rium . Die Schauspieler des Weinberger Theaters
würden sich mit Recht weigern , «in derartiges Stück

auf der Bühne aufzuführen . Die weitere Kritik

bemerkte , daß der „ edle Fabrikant " , der die

Hauptperson des Films bildet , in so strahlenden Far¬
ben geschildert und alle anderen Personen der „nie¬
deren Klaffen " als so unmögliche Tölpel , hingestellt
wurden , daß das ganze an die verlogenen Rührstücke
von anno dazumal erinnere , in denen stets ein über

di « Maßen edelmütiger Aristokrat einem Haufen
minderwertiger Plebejer gegenübergestellt wurde .

Nur die Titelheldin , eben die . Zirkusprinzessin ",
erscheint trotz ihrer Armut als lieber und schlauer
Racker . Dafür stellt sie sich aber schließlich als

reiche Erbin heraus . Zum Schluß hieß es , daß die

tschechenfeindliche Propaganda des Herrn Goebbels

solchen Filmen , in denen dem tschechischen Durch¬

schnittsmenschen kein eben schmeichelhaftes Zeugnis
ausgestellt wird , mst Freude begrüßen und den

Export solcher Ware wärmstens befürworten würde .

msttleren Rhein abschneiden könnten , sollten , die

Festungen Metz , Straßburg und die befestigte Stel¬

lung an der Nied verhüten . Im äußersten Fall
konnw sich zwischen Metz und Straßburg eine fran¬

zösische Armee über die Saar langsam vorwärts¬

schieben . Auch sie mußte umkehren , wenn inzwischen
die Deutschen jenseits der Oise standen ,

Die wesentlichen Voraussetzungen

für diesen Plan sind Verschw un -

den . Die Maginot - Linie schafft ein ununterbroche¬
nes Festungssystem von Belfort bis Dünkirchens
Einen umfaffenden Angriff gegen dieses System gibt

es nicht . Das belgische Festungssystem , das 1914

versagte , stand vor dem Weltkrieg in keinem Zu¬

sammenhang mit dem französischen . Heute schließt

es an die Maginot - Linie an, . so daß diese sich zwi¬

schen Diedenhofen und Longwy gewissermaßen ga¬
belt . Ein Angriff durch Belgien toücbe also nicht

auf ein Festungssystem , sondern auf Mei hinter¬

einander liegende Systeme treffen . Die Umfassung

durch Holland , von der soviel geredet wird , hätte

wenig Zweck . Sie ist auch kein neuer Gedanke .

Im Schlieffen - Plan war der Durchmarsch durch

Limburg für den Fall vorgesehen , daß Lüttich nicht

anders zu nehmen und die Maasübergänge frontal

nicht zu öffnen waren . Wenn die Deutschen heute

durch Holland marschierten , könnten sie allenfalls

das belgische Festungssystem umgehen , keinesfalls
das französische . Sie stünden wenige Stunden nach

einer sinnlosen , England sofort auf den Plan

rufenden Neutralitätsverletzung vor der Rordost -
ftont der Festung Frankreich , vor der furchtbaren

Maginot - Linie , und sie hätten nicht ? erreicht , als

daß sie ihre Front , die auf der Linie Lörrach —

Karlsruhe —Saarbrücken —Trier —Aachen rund 450

Kilometer lang wäre , auf der Linie Lörrach —

Karlsruhe —Dünkirchen um gut 200 Km. verlängert

hätten . Da ferner heute die französische Aus¬

gangsteilung nicht mehr die Linie Beifort —Epinal

—Verdun , sondern die Linie Mülhausen —Straß¬
burg —Hagenau —Metz —Diedenhofen wäre , so

könnten die Franzosen , den deutschen Rheinüber¬

gängen und rückwärtigen Verbindungen um 60

bis 120 Kilometer näher als 1914 und auf 100

bis 150 Kilometer nahegekommen , bi * Basis des

deutschen Vorstoßes ganz anders bedrohen als dies

1914 möglich war Mrd als es von Schlieffen ein -

kalkuliert wurde . Im Westen überhaupt anzugreifen ,

wäre für die Deutschen heller Wahnsinn . Man darf

aber nie erwarten , daß der Feind das Unsinnige

unternehme , sondern muß immer davon ausgehen ,

daß er das Richtige tun wird .

Diese Erwägung gilt allerdings nur für die

gegenwärtige innerpolitische Struktur sind gegen¬

wärtige außenpolitische Linie Deutschlands . Es gibt

zwei Fälle , in denen ein Angriff im Westen möglich

und sinnvoll wäre : wenn Deutschland , mit Jtällen

verbündet , zu einem Angriff auf Frankreich schritte ;

dann würde dieser Angriff aller Wahrscheinlichkeit

nach unter Verletzung der Schweizer Neutralität

in der Richtung auf Lyon erfolgen , also die Magi¬

not - Linie südlich umgehen . Der andere Fall , der

sich , solange Hitler herrscht , kaum ereignen dürste ,

wäre der eines deutschen Angriffs auf England ,

wobei ein neutrales oder mit Deutschland verbün¬

detes Rußland vorausgesetzt wäre . In diesem Falle

hätte die Ueberrennung Hollands und die Gewin¬

nung der Küste zwischen Dünkirchen und Hoek van

Holland einen Sinn für den deutschen Generalstab .

Diese beiden , politisch ' heute nicht aktuellen Fälle

ausgenommen , wird Deutschland keinen

Angriff auf Westeuropa unterneh¬

men , sondern politisch und mili¬

tärisch in der Defensive bleiben .

Der Librettist Gerstel erklärt nun in seiner
umfangreichen Klage , durch diese Rezension in sei¬
nem Beruf als Libretwproduzent schwer geschädigt
worden zu sein . Er rechnet vor , daß er für das
Libretto 2500 KL erhalten sollte , sobald der erzielte
Umsatz 150 . - 000 KL überstiegen habe . Heber diese
Summe hinaus sollte er mit weiteren zehn Prozent
beteiligt werden und man habe sich allgemein einen

Umsatz von mindestens 1,600 . 000 KL versprochen .
Diesen schönen Aussichten habe nun die böswillige
Kritik des Rezensenten ein Ende gemacht , denn , wie
es wörtlich in der Klage heißt , nach dieser Rezension
„ würde kein Hund einen Bissen Brot
von ihm nehmen , geschweige denn ein

Filmproduzent ein Libretto " . Der tat¬

sächliche und moralische Schaden , wie ihn die Klage
geltend macht , ergibt das stattliche Sümmchen von
917 . 000 KL. Die geklagte Partei , die das Klage¬
begehren natürlich bestritt , erhielt eine 14tägige
Frist zur Einbringung der Klagebeantwortung .

Bemerkenswert ist , daß der mit sechsstelligen
Ziffern so leichthin operierende Kläger um Armen¬
recht angesucht hatte , weil sein Jahreseinkommen
nur 6000 KL betrage . Das Gericht hat diesem
Ansuchen nicht stattgegeben , und zwar deshalb , weil

festgestellt. sei, daß die Gattin des Klägers über «in

Jahreseinkommen von 24 . 000 KL verfuge und ver¬

pflichtet sei , aus ihren Einkünften beizuwagen . Der

Kläger wird also genötigt sein , die Gerichtsgebüh¬
ren zu erlegen , die bei dem eingeklagten Punktum
sehr betiächtlich sind . rb .

Zum Zusammenbruch
des „ Aventinunr - Verlages

Galswortlws Witwe fordert 320 . 000 KL. —• Straf¬

anzeige gegen unbekannte Täter .

Prag . Der Zusammenbruch des „ Aventinum " -
Verlages wird neuerlich viel besprochen , um so mehr ,
als dieser Konkurs Weiterungen nach sich gezogen
bat , die der Affäre den Stempel eines internatio -
nalen literarischen Skandals geben .

Als nach demUmsturz der Schriftsteller Dr .
Storch - Marien die Leitung dieses Unterneh¬
mens in die Hand nahm , schien sich' der Aventinum -
Vcrlag zu einem der repräsentablen tschechischen Bcr -

M HOtwy . RAC. LAN UNO EINEM DEK
PRACHTVOLLENANZOGENOEIt f ROHLINGS-

REIHEDASISTEUR

HALBES GELD
DOPPELTE . FREUDE .

lagsunternehmungen zu entwickeln . ES erschienen
ganze Reihen guter Uebcrsetzungen von Werken der
Weltliteratur , bei - besonderer Berücksichtigung der

englischen Literatur und auch zahlreiche namhafte
tschechische Autoren wurden vom „ Aventinum " ge¬
druckt . Als der Verlag »»^Schwierigkeiten geriet und
schließlich in Konkurs gehen mußte , zeigte sich aller¬

dings , daß die Grundlagen und die Geschäftsführung
dieses Unternehmens alles andere als solide gewesen
waren . Unter den zcchWeichen Konkursgläubigern
befanden sich nicht nür Materiallieferanten , Pavier¬
händler . Drucker ^ und Verleger , sondern auch eine

Reihe von Autoren . So wurde z. B. bekannt , daß
Karl Cap eck, dessen „ Gespräche mit
M a s a r y k"> im „ Aventinum " erschienen waren ,
schwere Einbüßen an Honorarforderungen zu ver¬

zeichnen hatte und kein Geringerer als Präsident
T. G. Masaryk , der für die Mitarbeit an dem
Werk sich auf Betreiben des Autors hatte ein Hono¬
rar aufnötigen lassen , das aber der notleidenden
Witwe eines Bekannten zugute kommen sollte , er¬
scheint nach den bisherigen Feststellungen geschädigt .

Im Zuge des Konkursverfahrens zeigte sich aber ,
daß auch ausländische Repräsentanten der Welt¬
literatur von der unglaublichen Unordnung , die in
diesem Berlage herrschte , betroffen sind . So hatte der
Aventinum - Berlag mit John Galswortbn
durch Vermittlung der Londoner Firma Curtis -

Brown einen Verwog geschloffen , nach welchem
das „ Aventinum " 2000 Exemplare der „ F o r s y t e-
S a g a " in tschechischer Uebersetzung ausdrucken
sollte . Das Buch fand trotz seines hohen Preises
außerordentlichen Absatz . Später stellte man im Ver¬
lauf des Konkursverfahrens im Lager des Verlages
— 4100 Exemplare dieser Uebersetzung fest , was
natürlich eine grobe Vertragsverletzung und eine
schwere Schädigung des Autors bedeutet . Die
Witwe deS berühmten , im Vorjahre verstor¬
benen Schriftstellers , Ada G l a s w ö r t h y „ hat
eine Forderung von 320 . 000 KL angemeldet , deren

Höhe allerdings vom Konkursschuldner Dr . Storch -
Marien bestritten wird , der allcrhöchstens ' 150 . 000
KL gelten lasten will .

Dr . Storch - Marien behauptet übrigens , an die¬
sen und anderen Dianipulationen unbeteiligt zu
sein , da diese Agenda nicht von ihm , sondern von den »
seither verstorbenen Prokuristen
B a r t ä k - versehen wurde . Außerdem sei es beim
Konkursverfahren zu unfachmännischen Mißgriffen
gekommen .

Mt diesen Fragen werden sich die zuständigen
Gerichte zu befassen haben , zck denen wohl auch das
Strafgericht weten dürfte . So viel uns be¬
kannt ist , läuft auf Grund einer Straf an zeige
der Frau ' GalSworthy die Vorunter¬
suchung gegen unbekannte Täter .

Unter den geschädigten ausländischen Autoren
beftndet sich auch H. G. Wells , dessen unbeglichene
Forderungen auf 135 . 000 KL geschätzt werden . Die
vom Aventinum seinerzeit in Angriff genommene
Herausgabe der Weltgeschichte " dieses Autors , die
als umfangreiches Subskriptionswerk nach und nach
erscheinen sollte , dann aber nach Erscheinen eines
Drifteis liegen gelassen wurde , hat auch beträcht -
lichen moralischen Schaden verursacht , da viele Sub¬
skribenten durch dieses unseriöse Vorgehen ein für
allemal von der Teilnahme an solchen Unternehmun¬
gen abgeschreckt wurden . . rb .

Lei Schmerzen
in den Gelenken und Glie¬
dern , Kopfschmerzen und
bei Erküitung en hilft rgtch
Togal . Haben Sie Vertrauen
zu Togal . Ein Verweb über¬
zeugt . Viele Xrztegutachten
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braunem Box .Kinderschuhe

Elegante Sämisch - Schuhe - neue « Modell .

Schmucker Mädchen - Lackschuh für Spazier ¬

gänge .

Box- Schlüpfer mit hohem Absatz .

Geschmackvoll verzierter , bequemer
Chevreauschuh ,

Damenstrümpfe von Kc 7 . — bis Kc 19.

Geschmackvolle Herren - Halbschehe .
Komb . Mattbox .

Luxushalbschuhe für Herren , braun oder
schwarz . .

Wieder em Kind getötet . An genau derselben

Stelle , an der vorgestern der sechsjährige Milan Sou¬

kup in der Radlickä in Smichob überfabren worden

war , wurde gestern um 2 Uhr nachmittags der zehn¬

jährige Schüler Jaroslav B l a ch aus Smichov vom

Auto P —24 . 188 des Asphaltierens Wenzel Oce -

näsek aus Smichov überfahren und getötet . Der

Knabe , der vom Kotflügel des Autos erfaßt und vom

selben Auw ins allgemeine Krankenhaus gebracht

wurde , starb während des Transportes . Nach Aus¬

sagen der Augenzeugen ist der Knabe selbst an dem

Unglück schuld , da er auf die Zurufe der lÄnellame -
raden nicht hörte und in so kurzer Entfernung vor

dem Auto die Straße überquerte , daß eS dem Chauf¬

feur nicht mehr möglich war , zu bremsen . Trotzdem

wurde diesem der Führerschein entzogen und das

Strafverfahren eingeleitet .

Vergiftet . Gestern ftüh wurde der 22jährige

Handlungsgehilfe Ladislaus Pkistoupil mit

Leuchtgas vergiftet in der Badewanne in seiner

Wohnung in Bubentsch aufgefunden . Das Motiv des

Selbstmordes ist unglückliche Liebe . Die Leiche wurde

zur Bestattung freigegeben . — Vorgestern abends

wurde im Nachtasyl die 80jährige arbeits - und wob -

nungslose Bla . sena Tvrz von Unwohlsein befallen

und starb bald darauf . Es wurde festgestellt , daß sie

ein unbekanntes Gift genommen hatte .

Em Kind gefunden . Gestern brachten Paffan¬

ten einen etwa sechs Jahre alten Jungen , der in

Zizkov in den Straßen umherirrte , auf das dortige

Polizeikommissariat . Der Kleine gab an . Jan Fa¬

brys zu heißen und aus Schlesien nach Prag ge¬

kommen zu sein . Er ist 100 Zentimeter groß , schwa¬

cher Statur mit braunen Haaren und Augen , tragt

kurze braune Hosen , grauen Rock und gewürfelte

Weste . Er wurde ins städtische Kinderfürsorgeheim
in Smichov gebracht .

Die DtaatSbahndirektion Prag teilt mit : Das

Eisenbahnministerium hat die Gültigkeit der Fahr¬

karten für die Sportsonderzüge in das Riesengebirge ,

die am 4. . 7. , 10 . und 11 . April bis 14 . April expe¬

diert werden ; verlängert . Die Fahrkarten gelten für

die Rückfahrt an den Tagen , an welchen Sportsonder¬

züge nach Prag abgehen , nur für diese Züge , an den

anderen Tagen können Personenzüge ohne Aufzah¬

lung . Eilzüge oder Schnellzüge mit normaler Aus¬

zahlung benützt werden . Nähere Informationen ertei¬

len die Stationen .

Iümst imä Mssen

kln Kind klagt an

Schwule Premiere im Deutschen Theater , „drei
Akte " von der Amerikanerin Lillian Hell¬
mann . Im Mittelpunkt steht erst ein halbwüchsiges
Mädchen , eine pathologische Lügnerin , überhaupt ein
krankhaft - hysterischer , verzogener und verbildeter
Fratz , unberührt und doch schon erotisch faulend ,
sensibel und brutal , anziehend und abstoßend zugleich ;
dieses schlechte Mädel dichtet zweien seiner Ährerin¬
nen ein homosexuelles Verhältnis an . Die Existenz
beider Frauen , deren eine unmittelbar vor der Hoch¬
zeit stand , ist vernichtet . Und erst da alles zu Ende
ist . gesteht die eine sich selber und der Freundin , daß
sie sie , der sie körperlich nie zu nahe trat , dennoch und
tatsächlich auf lesbische Art platonisch liebte . Dann
scheidet sie freiwillig aus dem Leben . Und nun erst
wird „aufgeklärt " , wie die wahrhaft Schuldige , die
nun nicht mehr aus dem Hintergrund hervorftitt ,
nämlich das schlechte verlogene Kind , das Lügen¬
gewebe spann ; das Lügengewebe , das dennoch «inen
Faden Wahrheit enthielt ; keine schreckhafte , keine
ungute Wahrheit ; und eine Wahrheft , die nie zu¬
tage getreten wäre und niemandem geschadet hätte ,

i wenn die Lügnerin sie nicht ins Riesenhafte aufge¬
bauscht hätte .

Die Moral der Geschickt ' ? Bißchen doppelt . Kin¬
der und Narren sagen die Wahrheit ; aber : Kiiwer -
aussagen sind mit größter Vorsicht aufzunehmen . Das
mit der gleichgeschlechtlichen Liebe ist wiederholt für
die Bühne weit wirkungsvoller gestaltet worden . Das
Stück der Amerikanerin weist zwar im ersten Aufbau
Blick und Geschick fürs Theater auf und eine teils
anerkennens - teils verurteftenswerte Balance zwischen
Menschenverständnis und . anständiger Gesinnung
einerseits . reißerischer Theatralik andererseits . Aber
nach dem driften Bild kommt der Fratz — weiß Gott ,
was mit ihm nach der „ Dichterin " Meinung weiter¬
hin geschehen soll ? — nicht mehr auf die Bühne ; und
von da an wird ' s mulmig und langweilig ' zugleich .
Dafür kommen zwei alte Damen , die einem den
ganzen Abend ziemlich gleichgültig blieben , nochmals
auf die Szene : die eine stammt von Kadelburg . die
andere von Sudermann ab . Und in diesem Milieu
weiß natürlich der junge Arzt und Bräuftgam ( der
einzige Mann im Stück ) nicht , wie er abgehen soll .
Und hinwiederum ist es so verständich , daß die übrig¬
bleibende Lehrerin ihr Leid dem Türpfosten klagt .
Vorhang .

Vielleicht tun wir der Autorin mit diesem zyni¬
schen Urteil ein wenig Unrecht . Dann aber dürfte ,
was wir zu negativ empfanden , der Regie ( L i e b l )
oder der Darstellung anzulasten sein . Jedenfalls ge¬
lang es diesen beiden Faktoren nicht , das Jntereffe
des Publikums genügend wachzuhalten und mit dem
Peinlichen und Quälenden der Handlung ünd der
Figuren stärker zu ergreifen oder auch nur zu packen .
Im letzten Bild wimmelt es nur von zernichteten
Menschenleben ; aber trotz alledem und trotz eines
Pistolenschuffes hinter der Bühne wird Langeweile
nur von der Hoffnung auf baldigen Schluß scheinbar
endlosen Gequaffels überboten .

Was vor kurzem hier gesagt wurde : unser
Schauspiel - Frauen - Ensemble hat schwere Lücken .
Trotz des Fräulein Inge Waern und ihres er¬
staunlich vielseitigen Ausdrucks , ihres verführerischen
kindlichen Lächelns , ihrer glockenklaren Stftnme . Und
ftotz der so »ft gewürdigten großen Qualitäten vor
allem der W a r n h o l tz. die auch in dieser Rolle erst
außerordentlich stark wirft , die aber nicht gut be ¬

raten war , als sie daran ging, - ihre wickftge , ent¬

scheidende Erklärung im letzten Bild in Monotonie ,
die Wirklichleits - und theaterfremd zugleich wirkte ,

untergehen zu lassen . Durchaus überzeugend durch
Natürlichkeit , weibliche Anmut und menschlich vor¬

nehme Haltung Marion Wünsche . Wenn man
aber dann noch von Herrn Klippel abfieht , der
einer schweren und undankbaren Aufgabe talentvoll

gerecht zu werden versuchte , bliebe fast nur noch über

Fehlbesetzungen . ' Unfertigkeiten und Unzulänglich¬
keiten zu berichten . Die Jungmädchen wirften bei¬

nahe ohne Ausnahme theaterschülerhaft und die

Darstellerin der Großmama , erst durchaus entspre¬
chend . zeigt « sich im letzten Bild als so völlig fehl am
Ort . daß einem das Lachen näher war als die hier
laut vermutlicher Autorin - Annahme zu zerdrückende
Träne .

Die Gesamtausnahme durch das Publikum war
bedeutend weniger warm als das Stück .

L. G.

Das Mädchen

aus dem goldenen Westen

Der Drang nach Amerika ist für die moderne

Tonkunst ebenso bezeichnend wie der Drang nach

Italien für die klassischen Künstler . Wer die moder¬

nen Tonkünstler lassen sich dabei nicht so sehr von

künstlerischen Gründen leiten als von dem einen ,
aber doppelt maßgebenden materiellen Grund , wert¬
volle Dollars zu verdienen . Giacomo Puccini

hat Amerika feinen Tribut mit der amerikanischen
Wildwestoper „ Das Mädchen aus
dem goldenen Westen " gezollt , einer

Oper , die im veristischen Opernschaffen Puccinis noch
eine Steigerung bedeutet , weil in ihr die Realistik
und Veristik des wilden Westens von Amerika musi¬

kalisch abgewandelt wird , «ine Veristik , die nicht nur

im Pokerspiel um das Leben , sondern auch in der ab¬

gekürzten Gewaltjustiz der rauflustigen Goldgräber

gipfelt und sich an der Hanfschlinge ebenso begeistert
wie an der Revolverschießerei und dem Pserdegetrav -

pel . Manie heißt die Titelheldin dieser Oper , eine

echt amerikanische Lady , die im Gefühl nicht minder

groß -ist wie in der Tapferkeit , die ihre rüde Gold -

gräbergesellschaft um den Finger wickelt , ihr nicht

nur Gin und Whisky ausschenft , sondern - ihr auch

Hilst , wo es notwendig ist . und ihr sogar —, Bibel¬

unterricht erteilt . Für den Geliebten Johnson ^ tzringi

sie natürlich erst recht jedes Opfer , sogar das . ihrer

Goldgräbergemeinde Valet zu sagen , um mit John¬

son eine neue Heimat zu suchen . Für die Overn -

bearbeitung des amerikanischen Goldgräberstückes

. . Girl of the golden West " von Wam Belasco

von Puccini gelungen , sich neue Librettisten zu

suchen , da ihm seine bisherigen Gefteuen die Gefolg¬

schaft versagten . Der eine lJllica ) fragte ihn , ob er

zum Film abschwenken wolle , der andere ( Giacosa )
riet ihm . das neue Stück in einer Stier - Arena auf¬

führen zu laffen . Puccinis Dkusik zum „ Mädchen aus

dem goldenen Westen " bemüht sich redlich , die der

Wildweitromantik entsprechende grelle Schilderungs¬
und Sftmmungsdramatik zu bieten und eine neue

amerikanisch - exotische Note zu finden . Mit außer¬
ordentlicher technischer Meisterschaft hat der Kom¬

ponist gerade die Partitur dieser Oper ausgestattet
und sie auf raffiniertester musikalischer Gegensätzlich¬
keit aufgebaut . Ihre besten und echtesten Berte be¬

sitzt sie aber in den wenigen lyrisch gefärbten Stellen .

Gegenüber den anderen Opern Puccinis hatte das

„ Mädchen aus dem goldenen Westen " ( außer seiner

aufgebauschten amerikanischen Sensations - Premiere )
geringere Erfolge ; der Komponist selbst hat es später
als Verirrung erkannt , als allzu „ amerikanische "
Kunstangelegenheit .

Die musikalischeNeueinstudie -
rü n g des Werkes hatte Kapellmeister Hans Georg
Schick besorgt ^ sorgfälft - r und gewissenhaft . Seine

! Neigung zu dynamischen Uebertreibungen kam dem

Wildwestcharakter der veriftisch - realistischen Stellen

zugute . Auch Renato Mordos Neuinszenie¬
rung war sichtlich bestrebt , den Wildwestcharakter
des Stückes bildlich und in der turbulenten Szenen¬

führung entsprechend zu betonen . Als sehr gut besetzt
erwiesest sich die drei Haupwarften des Werkes . Vor

allem Herr Scheid ! als Sheriff bot eine gesang -
stilistisch und darstellerisch außerordentlich charakteri¬
stische Leistung , die den allerstärkften Eindruck machte .

Außerordentlich eindrucksvoll spielte auch Frau
Pauly die Miiune , allerdings mehr im fanaftschen
als im leidenschaftlichen Sinne , mehr trauen - als

mädchenhaft , gesanglich zu wenig auf Schönheit des
Tones und die Sftmmführung bedacht . Einen eckten
Räuber - Gentleman , Wenteurer und Liebeshelden
zeigte Präger als Johnson , auch gesanglich aufs

beste von seiner schönen Stimme Gebrauch machend .

In den zahlreichen fleineren Rollen taten sich Elisa¬
beth Wanka sowie die Herren Göllnitz , Ha¬

gen , Hey , L i b a l , Gutman n und . An¬

dersen hervor . Sehr gut löste auch der Män¬
ne r ch o r seine , vor allem im ersten Akt bedeutenden

Aufgaben . Das ausgezeichnet besuchte Haus nahm die

Over beifällig auf . E. I .

„ Freischüh " als Arbeitcrvorstellung am Sonn -

tag , den 8. April , um halb 8 Uhr nachmittags .
Karten bei Optiker Deutsch , Koruna .

Wochenspielplan des Reuen Deutsche « Theaters .
Samstag , >/r8 : „ Große Liede " , Ensemble¬
gastspiel des Theaters in der Josefstadt , Wann ,

arrfgehoben . — Sonntag , 2ZH : „ Der Freischütz " ,
Arbeitervorstellung ; 7 <^ : „ P i n g - P o n g" ,
Abonn . aufgehoben . Gastspiel des Theaters in der

Josesstadt . - — Montag 6J/J : „ CollegeCramp ,
t o n" , Theatergemeinde d. Jugend , Monn , auf¬
gehoben . — Dienstag 71/2 : „ Das Mädchen
aus dem goldenen West , e n " , AI . —

Mittwoch 8: „ Die Zauberflöte " , anläß¬
lich des Internationalen Kongresses für Musikerzie¬
hung , B 1. — Donnerstag 7 * 4 : „ E i n Kind

klagt a n " , CI . — Freitag : geschloffen . —

Samstag 8 : „ UnentschuldigteStunde " ,
A 2. — Sonntag 2>/j : . Liebe tst nicht so
e i n f a ch " ; 7l4 : „ B o c c a c c i o" , B 1.

Kreditanstalt z

der Deutschen
tSxU, | as JS ’ " "

1

Zweiganstalten in :

Aussig a . «. , Brünn , Derwaltungskapttal
Komotau , Töplitz , 930 Millionen AL

rr . a. rrr.
HaftungSkapitak
90 Million « , AL

»1 Meserlaffuugen .

Wochenspielplan der Meinen Bühne . Samstag
! z£8: „ I ch und mein kleiner Bru -
d e r " , Erstaufführung . — Sonntag 3 : „ College
Crampton " ; 8 : ,Zch und mein klei¬
ner Bruder " . — Montag 8 : amera -
d en " , volkstümliche Vorstellung . — Dienstag 8 :

ch und mein kleiner Bruder " .
— Mittwoch 8 : „ Dr . Med . Hiob Prätorius " ,
Bankbeamte II und fteier Verkauf . — Donnerstag
8 : „ Ich und mein kleiner Bruder " ,
Kulftirverband und fteier Verkauf . — Freitag : ge¬
schlossen . — Samstag 3 : „ D r . m ed . Hiob
P r ä t o r i u s " ; 7>/2 : „ M ordprozeß
Falkner " ^

VMnsnachnchten

Sonntag , den 19 . April , von 3 bis

8 Uhr treffen sich alle Genoffen und Genoffinnen

im großen Radiosaal , Fochova 56 , bei der

Großen Atus - Akademie
unter Mitwirkung der Bolkssinggemeinde , der
sozialistischen Jugend , der roten Falken und der
Restfalken .

Alle bemühet , sich , um den Genoffe « eine «
chönen Nachmittag zu bereiten !

Regiebeitrag : Erwachsene 5 XL, Kinder 2 AL.
Karten bei den Vertrauensmännern .

Ortsgruppe Prag : Sonn tag , den
8, Avril , Treffpunkt um dreiviertel 9
Uhr am Braniker Bahnhof . Fahrt nach
Libtice , Wanderung Zahorany , Zam -
bach , Pikovice . Führer : Lauer . ' —

Ostern : Wanderung in der Daubaer Schweiz . Zu ¬
sammenkunft am Oster - Samstag um viertel 3 Ubr
beim Denkmal gegenüber dem Wilsonbabnhof . Legi ¬
timationen bis Freitag im Vereinshaus zwecks Fahr -
kartenbesorgung abgeben ! Fahrtpreis zirka 18 bis
20 KL.

Mittellungen ans dem Publikum
Bis Die nach Ostern die freudestrahlen ¬

den Gesichter Ihrer Bekannten sehen werden , können
Sie sicher sein , daß es die neuen Schuhe und
Strümpfe von Bata sind , die ihnen der Osterhase
mitgebracht hat , welche ihnen so viel Freude bereiten .
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VERLANGEN SIE
in Jeder Verkaufsstelle des Konsumvereines

SELCHWAREN
der Firma
HEGNER 1 Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , Pilsen
sind die allerbesten !

Am Sonntag beginnt das „ Pariser Tage¬
blatt " mft der Veröffentlichung des spannenden
Zukunftsromanes

Der Untergang
von Prag

Der englische Schriftsteller S . Fowler
Wright liefert hier ein Bild von Gescheh -
niffen , die Europa jeden Tag überrascksim
können . Dieser Roman ist von so unerhörter
Spannung , daß er den Leser von der ersten bis

zur letzten Fortsetzung fesseln wird .

In allen Kiosken erhältlich .

Soeben erschien das sensaftonelle Buch :

Manuel Humbert r

„ Hitlers Mein Kampf — Dichtung o. Wahrheit "
mit einem Porwort von Heinrich Mann
( Umfang 400 Seiten ) . Preis 30 flrs .

Verlag „ Pariser Tageblatt "
3381 Paris 8°, 8, Rue La Boötie .
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